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Bekanntmachung.
Entscheidung des Militärvollreigerickts Nr. 1 zu Wies¬

baden in seiner Sitzung vom 4. Januar 1922 gegen Wester-
buraer.  Wllbelm . von Beruf Gastwirt, wobnbaft in
Wiesbaden. Bleichstrabe 5:

In Anbetracht dessen, dab es gebüdrend festgeftellt ist.
sowohl durch die Protokollakten als auch durch Selbstge-
ständnis des Angeklagten, dab ein Liter Alkohol in seinem
»ckal in Wiesbaden. Bleichstrabe5. an zwei marokkanische
Schützen verkauft worden ist dab aber der Alkohol von einer
zur Aushilfe anwesenden Berwandten des Angeklagtenaus¬
gehändigt wurde, dah aber der Alkoholverkauf an Soldaten
afrikanischer Herkunft mit grober Gefahr verbunden ist und
die Käufer im Stadtviertel Skandal hervorgerufen hatten,
da er aber demnach den Artikel 28 der Verordnung Nr. 2
übertreten hat. verurteilt das Gericht Westerburger. Will».,
zu 1500 Dt. Geldstrafe nebst den Kosten der öffentlichen Be¬
kanntmachung der obengenannten Gründe und vorstehender
Verurteilung in der Zeitung ..Wiesbadener Tagblatt " und
bestimmt, dab bei Nichtzahlung der Geldstrafe innerhalb
einer Frist, welche durch den Kommandierenden General der
Division bestimmt wird, eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten
tritt auf Grund des Gesetzes vom 22. Juli 1867. F 244

Für die richtige Abschrift: Der Staatsanwalt.

Das Kabinett Poincare.
W. T -B. Paris . 15. Jan . Das Ministerium VoincarS

Hai im Laufe des heutigen Vormittags nochmals eine Um-
gruvvierung erfahren: seit beute nachmittag aber ist es end¬
gültig gebildet. Um 6.30 Uhr abends hatte der ehemalige
Präsident der Reoublit dem Präsidenten Millerand seine
Mitarbeiter vorgestellt. Das Ministerium setzt stch wie folgt
zusammen: Ministerpräsidentschaftund auswärtige Ange¬
legenheiten: P o i n c a r 6. Senator : stellvertretend«
Miniftervrästdentschaft. Justiz und Elsab - Lothringen:
Darthou.  Abgeordneter: Krieg und Pensionen: Magi¬
not.  Abgeordneter: Marine : Naiberti.  Abgeordneter:
Finanzen: de Lasteyrie.  Abgeordneter: Inneres : Mau¬
no ury,  Abgeordneter: Unterricht: Leon Berard.  Abge¬
ordneter: öffentliche Arbeiten: Le Troquer.  Abgeord¬
neter: Landwirtschaft: Cberon.  Senator : Kolonien:
Sarraut.  Abgeordneter: Handel: Dior  Abgeordneter:
befreite Gebiete: Reibei.  Abgeordneter : Arbeit : Pey-
ronnet, .Abgeordneter : Gesundheitswesen: Straub.
Senator. Unterstaatssekretäre: beim Ministcrvrästdenten:
Golrat.  Abgeordneter: kür die Handelsmarine: Rio.
Abgeordneter: für Post und Telegravbenwesen: Laffont.
Abgeordneter: für technischen Unterricht: Bi >al.  Abge¬
ordneter: für Luftfahrt: Ennac.  Abgeordneter . Der
Part « igruvvierung  nach verteilen sich die zehn
Minister aus der Kammer wie folgt: 4 M" glieder der
demokratisch-revublikanifchen Linken: Maunouru. Maginot.
» Berard. Barthou: 3 Mitglieder der Partei Arago: de
^asteyrie, Dior und Naiberti : 1 Radikal-Sozialist : Sarraut:
J der revubltkanisch-sozialen Aktion: Reibel:i , Mitglied der Linksrevubiikancr: Le Troauer. Von den
vier Senatoren, die Ministervortefeuilles erhalten haben,
nno zwei aus , der Eruvve der Republikanischen Union ent¬
nommen: PoincarS und Cberon: zwei gehören der radi¬
kalen Eruvve beg Senats an: Straub und Penronnet. Von
w Staatssekretären ist einer der Revublikanisch-Partei angebörig- Laffent: zwei stnd Sozial-

Rio und, Vidal : einer Linksrevubllkaner:
Linken^ "^ ^ "^ sekretar Colrat gehört der demokratischen
w W-T '% Pari «. 16. Jan . Der erste Minister rat
des neuen Kabinetts ist auf Dienstag festgesetzt.

*

, Das Kabinett Poincarö ist am Sonntag endgültig
zujammengestellt worden. Auf den ersten Blick fällt
am meisten auf, daß die Namen Loucheur  und
T a r d i e u fehlen. Poincarö hat also von vornherein

grundsätzlich auf eine Fortdauer der bisherigen
deutsch-französischen Wiederaufbaupolitik verzichtet. Die
>o wie so schon durch die exorbitante Schutzzollpolitik
, Frage gestellte Auswirkung des Wiesbadener Ab-
^ " ens ist damit erst recht gefährdet . Poincarö will

^in politisches Urteil durch keine wirtfchafts-
Erwägungen trüben lassen. Die so ver-

??' N "ösvoll begonnene Epoche der führenden Wirt-
liker ist in Frankreich jäh unterbrochen.

Politik Pomcarös , auf die man mit Recht
kann, bereits praktisch in die Erscheinung

Irreren . Tardieu hat im Gegensatz zu Loucheur ein
angeboten bekommen, und zwar gerade

hat im Gegensatz zu Loucheur ein
-p rieieulile angeboten bekommen, und zwar gerade
un>>?*?• ^ ""cheur. Er hatte sich Bedenkzeit erbeten
ceaua “L- ouf einen gebieterischen Wink Clemen-
mii „;In . gehorsamer Diener abgelehnt , und zwar

. ĉhristlichen Erklärung . Die Ablehnung
tionn^ n. bedeutet, daß Poincarös Absicht, ein Koali-
aelckvis-e! ,reder  verschiedenen Parteien zu bilden.
Erklär «»»^ ' poincarö bat bekanntlich in seiner ersten
nolitil^,- « "^ dlicken lassen, die gegenwärtige außen-
dro währ -n^ """ ^ sei den innerpolitischen Parteien,
b L * s2K de- Krieges die sog. Union Sacröe ge¬
machten zu,'» heißt, den Burgfrieden zur Politik
An^ ios.'inn̂ ^ ^ den. In diesem Sinne war seine
k-mn als stck. r } le  Listige Abrüstung gemeint. Es
Reckte bl? ""genommen werden, daß die extreme

! dem Tage von St . Germain (Denk.
X & V e2? eneeausl aus Grund eine- Bünd.

«denkalln den Royalisten und den Elemencistenl s kern« fluantitö nägligeable mehr ist, sogar

dem Kabinett Poincarö Opposition machen will. Sonst
ist von den Ministern nur noch zu sagen, daß sie allen
Parteien angehören mit Ausnahme der Sozialdemo¬
kratie und der Kommunisten , die traditionell eine
Teilnahme an einer Regierung mit Kapitalisten ab¬
lehnen.

Die neue Regierung Poincarö wird sich erst am
kommenden Donnerstag dem Parlament vorstellen.
Vor der Hand ist über den Inhalt des Regie¬
rungsprogramms  nichts zu erfahren . Es wird
zweifellos fast ausschließlich außenpolitischen Inhalts
sein. Man wird aber die Regierung Poincarö , wie
alle anderen , nach ihren Taten und nicht nach ihren
Worten - zu beurteilen haben . Allerdings liegen be¬
reits Anhaltspunkte vor , welche Richtung eigentlich
Poincarö einschlagen will . Einer der ersten ist der
Umstand, daß Barthou  nicht nur der neuen Koali¬
tion angehört , sondern daß er neben dem Justiz¬
ministerium auch die Bizepräsidentschaft des Kabinetts
erhalten hat . Barthou ist neben Poincarö so ziemlich
der größte Engländerfeind , und mit Poincarö zu¬
sammen wird er eine entschieden englandfeindliche
Stimmung der nächsten politischen Zukunft Frankreichs
herbeiführen . Damit soll gesagt sein, daß die Fran¬
zosen wiederum automatisch in den tausend Jahre alten
Kampf gegen die englische Vormachtstellung zurück¬
fallen werden. Die Richtung der Politik Poincarös
zeigt stch im weiteren auch in dem Berlaufe , den die
Besprechungen Poincarös mit Lloyd George  ge¬
nommen haben. Er bat während des Krieges Englisch
gelernt . Als er letzthin in London zu einer Univer-
siiätsfeier geladen war . hat er seine Rede in englischer
Sprache gehalten . Trotzdem hot er auf der englischen
Botschaft in Paris mit Lord Harding  ostentativ
Französisch gesprochen und einen Dolmetscher vom
Ouai d'Orsay mitgsbracbt . So bat Poincarö also Wert
darauf gelegt, die französische Sprache als Diplomaten¬
sprache wieder zu Ebren zu bringen . Außerdem hat
er der Ära der Konferenzen in Palästen und Kasinos
ihr Ende varausgesagt . Die Auseinandersetzungen
zwischen den Ententekabinetten werden sich also unter
der Herrschaft Poincarös nach althergebrachter Sitte
abspielen. Man wird auf dem Wege schwerfälliger
Noten zwischen dem Ouai d'Orsay und der Dawning-
street mit einander verkebren und dadurch nichts an¬
deres als eine Verzögerung der Verhandlungen er¬
reichen?

Pariser Pressestimmen.
W. T. B. Paris . 16. Jan . Die Pariser Prelle beschäftigt

fick mit dem nunmebr acbildeten Min 'sterium Poincarö Der
.Petit Varillen" schreibt: Selbst diejenigen, die am meisten
den Abaang des Ministeriums Briand bedauern, llnd zu
vatrivtifck» um nickt dem Staatsmann einen groben Kre¬
dit mi  eröffnen, der ifim folgt.

. Der .Matin" sagt. Poincarös gröbie Tugend sei die
Klarbeit.  Er babe von Beginn des Jahres 1914 ab klar
geleben. was llck in Berlin vorbereitete.

A„ck das ..Ecko de Paris " fvrickt von der Krieasverant-
wortlicken und sagt. De»tickland und die Deutschfreund-
ticken feien gegen Poincarö. Das genüge, damit alle
guten Franzos « n für ibn seien.Die ..Libre Parole'^ fckreibt. das Ministerium Poincarö
ruie feindselige Kundgebungen  aller Gegner
Frankreicks bervor.

Ändrö Tardien fckreibt im ..Ecko National : Poincarö
behält selbst die Mitarbeiter Drinnds . Wenn man Neues
macken will, ist das eine gesund« Methode, llck im Verhältnis
von 61 zu 100 mit denen zu umgeben, deren Politik man
rektifizieren will?

George Blum schreibt im ..Pavulaire . dte chauvinistische
Negierung, die unter der Fabne Poincarös gebildet worden
lei. denke lckleckt und wolle das üble. Aber das erste Bei-
fviel. das llc gebe, gestatte die Hoffnung, dah lle es nickt tun
könne. Mit diesem Beisviel meint Blum die internationale
Konferenz von Genua, die Poincarö am Freitag verwerfen
und bereits am Samstag nach der Unterredung mit Lloyd
George annebmen lieb.

Das Gewerkickastsblatt..Le Peuvl« lagt ' Soll das ein
neues Ministerium fein, das eine neue Politik macken fall?
Es ist höchstens eine Wiederaufnahme der schon bekannten
Kombinationen, für die man die Ministrabten hat. die
llck genügend austauscken lallen.

Eine Rede Poincarös.
v . Paris . 16. Jan . (Eig. Drabtbericht.) Poincarö.

der Führer der Liga der Revublik. sagte in einer volitikcken
Rede, alle Welt sei einig, dab Frankreich die Lasten der Re-
varationen nickt tragen könne und dürfe. Aber wie können
wir vraktisch die Reparationen erlangen? Man kann auf
zweierlei Arten Politik treiben. Die eine besteht darin,
sagte er. den Alliierten zu erklären: Wir haben das Reckt
wir haben die Macht. Wenn wir euere Zustimmung nicht
erbalten, llnd wir gezwungen, das . was man uns schuldet,
uns selbst zu nehmen. Will der Nationalblock diese Politik
treiben, so möge er die Regierung allein übernehmen und
die Maßnahmen zur Kenntnis bringen, durch die Frankreick
Nevarationen und Sickerbeit gewährleistet werden. Die
andere Politik bestebt darin, die Einigkeltunter den
Alliierten  aufrecktzuerbalten und den Frieden berzu.
stellen. Di« Welt muf>den Frieden und die Stabilität und
Deutfckland leine normale Währung wieder erbalten. Das
wirtickaitlicke Leben muh wieder kraftvoll werden, das Ist
aber unmöglich solange Ru bland  auherbalb de, Kreile,
der Weltmächte bleibt. Damit Frankreich sein« Reparationenbekommt, muh Eurooa und zuvor Rubland wieder emvorge-
Koben werden.

Frankreichs neue auswärtige Politik.
v . Paris . 16 . Jan . (Eig . Drabtbericht .) Über die Unter¬

redung. die gestern zwischen PoincarS und Llo ' d
George  ftattiand , wird ietzt nock folgendes bekannt:Poincar« erklärte, dab er keine Entscheidung  fällen
könne, er sei jedoch überzeugt, dab kein ernster Kon¬
flikt  zwischen den beiden Ländern entstehen könne. Er
hoffe, dab in den künftigen Verhandlungen in den wichtigen
Fragen Übereinstimmung erzielt werte. Dies fei notwendig,
bevor man den franzöllfch-engliscken Vertrag unterzeichne.
An zahlreichen Stellen der Welt stünden sich beute französisch«
und englische Jnterellen gegenüber, der hier liegende Stoff
für Differenzen mülle aus der Welt geschafft werden. Daher
mullc man die gesamte Lage  prüfen und natürlich auch
die Frage der Reparationen, des europäischen Wiederaus-
baus und des naben Ostens. Dann brachte PoincarS die
verschiedenen Wünsche auf Abänderung und Er¬
weiterung des Vertrages  vor . Die Garantie¬
dauer von 10 Jahren fei zu kurz Auch lei ein Zusatz erfor-
der.ich. dab Frankreich und England gemeinsam intervenieren
wurden, wenn Deutschland Palen anqreife.  Ferner
lei es wünschenswert, dah sofort Zusammenkünfte von fran-
zostschen und englischen Generalstäblern erfolgen, um die
vraktrschen Einzelheiten im Falle einer Mobilisation zu er¬
läutern. Lloyd George erklärte, er wünsche vor allem die
Frage der Reparationen und der Wiederher¬
stellung  Eurovas erledigt zu leben. Er lege ganz beson¬
deren Wert daraus, dab sofort eine Zusammenkunft zwischen
dem neuen französischen Finanzminister mit Robert Sarne
stattflnden. PoincarS erklärte llck bereit, die Konferenz zu
veranlassen. Weiter sagte Lloyd George. Lord Curzon
werde am Montag nach Paris kommen und Gelegenheit
nehmen, mrt Poiilcars verschiedene auswärtige Fragen zu
erörtern, namentlich binllttitlich des naben Ostens. Poincar«
erklärte sich zu einer solchen Unterredung bereit. Dann
wrach man von der Konferenz von Genua,  wobei
Poincarö sagte, Frankreich werde diese Konferenz selbstver¬
ständlich beschicken, aber er selbst werde nicht erscheinen. Die
Unterredung dauerte fast zwei Stunden.
Poincarö über den englisch-französischen Schutzvertrag.

W . T.-B. London , 16. Jan . (Eig . Drahtbericht .)
„Daily Mail " berichtet, daß sein Vertreter mit Poin-
earö in dem Augenblick, wo dieser sich zum Elysee be¬
gab, um oie Ministerliste vorzulegen , eine Unterredung
hatte , in der Poincarö u. a. sagte : Ich bin immer
ein treuer Anhänger eines engen Einvernehmens zwi¬
schen Großbritannien und Frankreich gewesen und
werde es mehr denn je sein. Ich werde in freundschaft¬
lichem Geist mit dem britischen Kabinett die Verschie¬
denheiten der zwischen uns schwebenden Fragen prüfen.
Ich werde alle Anstrengungen unternehmen , um so
schnell wie möglich eine für beide Länder befriedigend«
Lösung herbeizuführen . Um zu einem engen Einver¬
nehmen zwischen Großbritannien und Frankreich zu
gelangen , müssen die Mißverständnisse beseitigt werden,
die zwischen den beiden Ländern entstehen können. Zu
diesem Zwecke müssen wir dann oft miteinander
sprechen und Verständnis für unsere gegenseitigen
Interessen zeigen. Frankreich verlangt vor allem die
Reparation seiner Ruinen und seine nationale Sicher¬
heit. Zu diesem Zwecke rechne ich auf eine enge Zu¬
sammenarbeit mit Großbritannien . Als Gegenleistung
ist Frankreich bereit , mit seinen Freunden und Alliier¬
ten in jeder geeigneten Weise an der Konsolidierung
des Friedens mitzuarbeiten unter der Bedingung , daß
die Rechte, die Frankreich infolge der Verträge hat,
respektiert werden . Auf die an Poincarö gerichtete
Frage , ob nach seiner Ansicht der endgültig« Abschluß
des Berteidigunaspaktes  zwischen Groß¬
britannien und Frankreich in Aussicht stehe, antwor¬
tete Poincarö , es scheine ihm wesentlich zu sein, daß
eine allaemeine Lianidation der zwischen beiden Lan¬
dern bestellenden Meinunasverschi -denbeiten vorder
zustande käme. Ein einseitiger Garantiepakt gäbe
Frankreich das Ausfeben einer protektierten Nation
und könnte aus diesem Grunde die Schutzmacht er¬
mutigen . eine Kontrolle über die Haltung Frankreichs
auszuüben , wie sie nicht gebräuchlich sei.

Lloyd Georges Ankunft in London.
W . T.-B. London , 16. Jan . (Drabtbericht .) Lloyd

George ist in Begleitung des Schatikanzlers gestern
abend 5 Uhr in London  eingetroffen.

D. Paris . 16. Jan . (E,g.. Drabtbericht.) Das ..Journal
bes Debats" bebauvtct. über bis Anlickten Ratbenaus
in berua auf das neue Kabinett Po,ncarS unterricktet zu
fcin. Danach batte llck Ratbenau cieauhert: Ick hoffe, dab
PotncarS wirklick die Politik macken wird, die leine Freunde
von ibm verlangen, die deri eni gen Briands ent¬
gegengesetzt  ist . Ick hoffe es. damit man so den
NutzenderSanktionen  seben kann. Ick hoffe es auch,
weil ick llcker bin. dab diese Politik nickt länger als zwei
Monate dauern kann und dann von der Wirklichkeit wegge-
«gt und das Revarationsvrogramm den logisch notwendige»
Weg einicklagcn wird.

Rückkehr der deutschen Delegation.
W. T.-B. Berlin. 18. Jan. Wie der ..Brrl. Sskalam."

iiericktet. ist die deutsche Delegation für Cannes gestern über
arts wieder in Berlin eingetroffen . . Dr.
a t b e n a u batte sofort eine längere Unterredung mit de«

Reichskanzler. Im Aulchluh daran fanden bereits Be-
ipreckuugen mit den zuttändicen Ressortministernstat»



gelte L Montag , 16. Januar 1922. Wiesbadener Tagblatt.
Wiederaufleben der Auslieferungsfrage

W. T.-B. Baris . 16. Jan . Dir von der Kommission in
Sachen der Kriegsbeschuldigten  geiahten Ent¬
schließungen. die dem Obersten Rat unterbreitet werden,
lauten:

1. Das Reickssericht in Leivrig bat bis jetzt sein Urteil
in 9 ihm vorgelegten Fällen über die „Kriegsverbrecher" ge¬
sprochen. davon drei auf Veranlassung der französischen
Regierung , eines auf Veranlassung der belgiscken  Re¬
gierung und vier aui Veranlassung der britischen  Regie¬
rung und eins . das aui Initiative der d e u t i <f)e n Behörden
*utudaufü6r en  tft . Die i t alienische  Regierung bat vor
einigen Monaten dem Reichsgericht ihre Akten über verschie-
-ene andere Falle übermittelt . Es kam bisher keiner
drein Falle zur Verhandlung . Mas das Beriabren vor dem

^biozig anbctrifft . so geht die übereinstim-
mende Ansicht der Kommission dabin dah das Gericht mit
ganz geringen Ausnahmen insofern keinerlei Genug-

habe, als es nicht genügende Bemühungen
^ U2)B-5 er  Wahrheit unternommen habe. Was die

«in - Reichsgerichts ielbst angeht , io geht die einstim-
s",f" ®1 PS1. Kommission dabin . dah in rast allen Fällen
s?®Reichsgericht keine Genugtuung gab insofern. als einzelne

ireigesorochen wurden , mährend sie hätten verur-
weiden müssen. und dah selbst in den Fällen , in denen

IEklagten fiir schuldig befunden wurden , die ausge-wrochene Strafe nicht genügend war.
v„6 > e etnrtit ntn iac Ansicht der Kommission geht dabin.
dah man zu keinem zweckmäßigen Resultat  ge¬
langen kann, wenn weitere Fälle dem Reichsgericht in Leiv-
^ -. "' brden Infolgedessen ist die Kommission

a dlnstcht. dah von nun an der Text deskt »kel » 228 des Vertrages von Versailles
l-kt^ LMimmung Mit der alliierten Rote vom 7. Mai 1929levter Ablatz in ^ ra ^1 geletzt,  unb batz die bLUtlrbb Ne-
allttert^ n muß. die Angeklagten denalliierten Machten zu ihrer Aburteilung auszuliefern.

*

^er ..Kommission in Sachen der
Kriegsbeschuldigten ich einstweilen nur ein Vorschlag, über
den der Oberste Rat zu entscheiden bat ; und so kann man

nock boifen. dah die volitisch verantwortlichste Körper"
N̂ .i^ i-Eungen eines neuen Auslieferungsvcrlangens

^ U»- ° U» I« . , Einseitigkeit

«NÄS L SS
ßendit nach bester Rechtserkenntnis geurteilt hat . Aber
iclbst wenn es sich in diesem oder jenem Fall geirrt haben
sollte, wäre die Wiederaufnahme eines Auslieferungsbefehls
gerade letzt, eine Torheit . Die Rückkehr zum Auslieferunas-
varagravben wurde nicht nur verwüstend auf die inneren ^ u
stände Deutschlands wirken , sie würde auch neue Gegensätze
sn 11 « en k n-? an^ und Frankreich schaffen und da? trotz der
Pariser Krisis ungebahnte . Werk der europäischen Verstän¬
digung für unabsehbare Zeit vernichten. -ueman-

Das Echo in der englischen Vreste.
2ondon . 16. Jan . (Drahtbericht .) Zu dem

Erschlag der Kommission internationaler Juristen , die
deutsche Regierung zu ersuchen, die deutschen Kriegsbeickul
^R )en Ur Ab^ te >lu..g auszuliefern , schreibt ..Daily Ervreh"
dieser Beschluß errege Überraschung.  Zm Unterhauie
e im Sommer o. I erklärt worden , die Leimiger Verfahren

leien nickt ganz unbefriedigend gewesen. ..Daily Cbronicle"
sagt wenn der Oberste Rat dem Vorschlag der Kommission

pt Ät“«ii 'i,?6 si
Deutschland in das Chaos zu stürzen, sei beute geÄ so mob
wie damals . Selbst wenn gemähigte Urteile des deutickPen
Obergerichtes eine moralische Wirkung auf die Deut cken
hatten , ser dies bei Urteilen der Alliierten nicht der Fall.

Der Auswärtige Ausschuß.
„ Br . Berlin . 16 Jan . (Eig Drahtbericht .) Der Aus-

wartlge Ausschuß wird sich am 18 . Januar  mit den Ver-
baichlungm in C a n n e s mit Ruhland und Deutsch-Öfter^
ftSmlftl !? '1 «

Ein Depot der Reichsbank i« New York,
diu. Paris , IS. Jan . (Havas.) Die „Thicaao

Tribüne" meldet aus New York, daß die New York
Federal Bank  von der Reichsbank ein Depot
von 12 Millionen Dollar  erhalten habe für
die Zahlung, die Deutschland den Alliierten am
IS. Januar zu leisten habe.

AVend-Ansgabe . Erstes Matt . Nr . SS.

Der Parteitag des Zentrums.
. Y -T;' b - Berlin , 16. Jan . Der zweite Reicksvartritag
oer sentrumsoartei wurde gestern im Reichstag mit Be¬
grüßungsansprachen des Vizepräsidenten . vreuhischen Land-

°^ "? ten Dr P o r sch eröffnet . Unter den Teil-Tlt u. a. Reichskanzler Dr. Wirtb.
konL ^ " be' t- Min.ster Dr . Braun  und der frühere Reicks-^Ebrenbach.  Zum Vorsitzenden wurde Dr.
I ^ " l.auf hielt Reichsarbeitsminister Dr.Braun  ein Referat über dl« voli tische Lage.  Er
die" â he 'n"r. '» ^ ?^ ^ ^ «Ereignisse der letzten Wochen ist

L ? g e Deutschlands nach wie vor
außerordentlich ungünstig.  Wir sind in der Sauot-
ttSTfcr Ttm* ^Sk 'istand der Weltvolitik der übrigen
Trotzdem Träger weltpolitischer Entwicklung.
klusies Deutschland nicht leglichen auhenoolitikchen Ein-
£ H *- Davon zeugen zunächst die wirtschaftlichen«rcigen d^ Versailler und des Londoner Diktats Das
II ^ Etnt richtet sich letzten Endes gegen' seine
Urheber . Der Versailler Vertrag hat den euroväischen

nüH ?ur  wirtschaftlich über alle Matzen ge-
politische Bedeutung gegenüber der

abgenommen . Durch die Entwaffnung
^ .outfchlands  wurde die militärische Herrschaft Frank-
itt Deuttcki» m  be *l Wiederherstellung Osteurovas
w ffS » 5 au  entbehren Das Zustandekommen
der Konferenz von Cannes ist ein Lichtblick, der auch durch
das Obsiegen der Chauvinisten in Frankreich nicht gänzlich

&" ^ ?nnes unsere Revarationsvflicht
mAm/ti 1119' .Wah  wurde »uruckgefübri werden , wenn
auch nur für eine bestimmte Frist , war zu erwarten : das be¬
deutet aber nur e,ne vorläufige Erleichterung
Ein ^ genannter Earantievertrag  zwischen Frankreich
und Englmid braucht uns nicht zu beunruhigen , würde doch
auf dem Boden eines solchen Vertrages eine gewisse Ent-
sxannung der politischen Rachkriegsatmosvbäre in Europa
mogl -ch sein. Dah Frankreich gerade diesen Vertrag oder die
Bedingungen , unter denen er zustande kommen sollte, mit
Û ^ ? ^ rungskrisis beantwortete kann Deutschland vor¬übergehend beträchtliche Schwierigkeiten machen: auf die
Dauer wird sich aber Frankreich mit dieser Haltung selber
schaden. Von uns muh eine VolitikderGeduldund
der klugen Mäßigung  betrieben werden. Wir haben
uns gleichwohl nachdrücklich zu wehren gegen offenbares
Unrecht und zweifellose Vertragsverletzungen . Minister
Braun sprach sodann über innere Fragen.  Regierung
und Reichstag mühten alles tun . um ein Überfchicktenab-
kommen im Steinkoblenbergbau zu ermöglichen. Wir haben
keinen Anlah . sagte der Redner , von dem Grundsatz des Ackt-
sstindentages abrugehen . Wir hoffen zuversichtlich nach
Verabschiedung der Steuerreform unsere inneren Finanz-
bedurfnme zu befriedigen und auch noch für di« Zwecke der
Kriegslasten Mittel zu gewinnen , aber an die Erfüllung des
Londoner Ultimatums allein auf dem Wege der Steuer¬
reform kann nicht gedacht werden . Bei der Erörterung der
Steuerfragen  sagte der Minister : Der Staat bat unter
Umstanden das Recht und die Pflicht , in die Substanz des
Vermögens einzu greifen : aber diele Eingriffe haben ihre
Grenzen. Vor allem dürfen die Werte nickt in das boden¬
lese Fab der Reparationszahlungen geworfen werden Der
Minister erklärte fckliehlich. es sei notwendig , mit der Sozial¬
demokratie zusammenzuarbeiten , dagegen seien die Be¬
strebungen der Ertremen von rechts und links abzuweisen.

Rach einer längeren Erörterung wurde einstimmig eine
Entschliehung  angenommen , in der es heiht:

Der Reichsvarteitag ivrickt der Parteileitung und der
Fraktion des Reichstags sein vollstes Vertrauen
aus . In Anbetracht der schwierigen auhenvolitischen Lage
erklärt er sich rückhaltlos einverstanden mit der von der
Regierung geführten Politik der Klugheit und
M ä b i g u n g.  die . unbeirrt und zielsicher geführt , der
wirtschaftlichen Gesundung der gesamten Welt und der
Zusammenarbeit der Völker die Wege ebnen wird . Er
emniinlet es mit großer Genugtuung , dah in den
schwersten und entscheidendsten Augenblicken des voliti-
schen Lebens die Führer der Zentrumsvartei frei von
verwirrenden Einflüssen auf verantwortungsvollen Posten
ausgehalten haben und dah die Partei selbst jederzeit be¬
reit war . die Gesamtverantwortung für das Vaterland zu
vbcinehmen . Der Reichsvarteitag ist ferner davon über¬
zeugt. dah unsere Finanzvolitik  energisch weite :-
gefübrt werden muh unter Berücksichtigungder Grundsätze
einer gereckten Lastenoerteilung und der praktischen Durch¬
führbarkeit . Der Reichsvarteitag erblickt in der entschie¬
denen Abweisung einseitiger volitischer Richtungen der
Rechten und Linken, die unser Vaterland nickt zur Rübe
kommen lassen, das Gebot der Stunde . Nur eine weife
Politik der Mitte  vermag die Aufgabe der Ver¬
söhnung aller Kreise und der Einigung aller Deutschen zuersüll -n.

Das Steuerkomprsmitz gesichert?
Br Berlin . 18. Jan . (Eig . Drabtberickt .) Ein « Ber¬

liner Zeitung wollte am Samstagabend wissen, dah das
Ctcuerkomvromib als gesichert gelten !oll. Nack der Be¬
sprechung. die der Reichskanzler am Samstag mit den
Führern des Zentrums , der Demokraten und der Sozial¬
demokraten gehabt habe, hätten die Sozialdemo¬
kraten  vorläufig auf die Erfassung der Sach¬
werte gegen Zugeständnisse  hinsichtlich der
direkten Steuern verzichtet.  An dieser Meldung ist zum
mindesten unrichtig , dah die Demokraten einer Besprechung
der Parteiführer beim Reichskanzler am Samstag beige-
wobnt hätten . Die Demokraten waren gar nickt eingeladen,
vermutlich , weil sie schon vorbei zum Ausdruck gebracht
batten , dah die wiederholten Besprechungen über Steuer¬
fragen ausschliehlich zwischen Parlamentariern des Zen¬
trums . der Demokraten und der Sozialdemokraten ein
falsches Bild über die gegenwärtiae politische Parteikon¬
stellation bervorzurufen geeignet seien und deshalb in dieser
Form nicht wiederholt werden sollen. Dagegen waren die
Demokraten am Freitagabend einer Einladung des Reichs¬
präsidenten Ebert  gefolgt , bei dem sie auch Führer des
Zentrums und der Sozialdemokraten vorianden . Don der
Unterhaltung , die dort über die Verabschiedung der Steuer¬
vorlagen der Reichsregierung gevflogen , wurden , nahmen
indessen die Demokraten den Eindruck mit nach Hau« ,, daß
die Sozialdemokraten keineswegs geneigt seien. ..vorläufig
auf die Erfassung der Sachwerte gegen Zugeständnisse b.ii>
sichtlich der direkten Steuern " zu verzichten Es ist danach
kaum amunehmen . dah die Sozialdemokratie lmon am
nächsten Morgen die gegenteilig« Auffassung bekundet haben
sollte.
Die neuen Verhandlungen über die Beamtenbesoldung.

Br . Berlin . 16. Jan . (Eig . DrahtberiÄt .) Bon wohl¬
unterrichteter parlamentarischer Seite erfahren wir über
den gegenwärtigen Stand der Beamtenbesoldungsvorlage,
dah in den Kreisen der verschiedensten Svitzenorganisationen.
so namentlich beim Deutschen Beamtenbund und beim
Deutschen Gewerkschaftsbund . wenig Neigung  besteht,
den getroffenen Vereinbarungen zwischen der Regierung und
den offiziellen Vertretern der Svitzenorganisationen nach¬
träglich z u z u st i m m e n. Rack wie vor wird in weitesten
Beamtenkreisen eine Änderung des Grundgehaltes der
m.teren und eines Teiles der mittleren Bewldungsgruvven
gefordert . Ohne geradezu die Höbe der Besoldung dex oberen
Gruppen als unangemessen zu bezeichnen, wird dock immer
wieder darauf hingewiefen . dah das Erundaebalt der
unteren und mittleren Gruppen zu niedrig bemessen sei. Der
Unterschied wird neuerdings noch erheblich verstärkt durch
die Neuregelung der Reichseinkommen st euer.
Von ihr profitieren die oberen Besoldungsgruppen ganz be¬
deutend.
Um die Übernahme der Beamten aus den abznbauenden

Ämtern.
Br . Darmftadt . 16. Jan . (Eig . Drabtberickt .) Aui An¬

regung Sachsens bin hielten hier am Freitag und Samstag
Vertreter fast aller Länder Besprechungen über Beamten-
fragen ab . Den Vorsitz führte der Geh. Fmanzrat Baiser.
Die Besprechungen galten vor allem der Übernahme der Be¬
amten aus den im Abbau befindlichen Ämtern und den ab¬
getretenen Gebieten in den Dienst der Lander . ,wobe, vor
allen Dingen eine einbeitliche Regelung und eine gewisse
Be^ ränki' vg auf eine bestimmte Sockstzabl für erforderlich
erklärt wurde . Die Verhandlungen trugen noch rein infor¬
matorischen Charakter , so dah Besch üsse vorerst noch nicht
gefaht werden konnten . Es wurde jedoch die Ansicht aus¬
gesprochen. dah eine engere Fühlungnahme aus dem Gebiete
des Beamtenrechts zweckmäßig,sei und dah Besprechungen zu
gegebener Zeit wünschenswert erschienen.

Keine AnNage gegen Ludendorff.
Br . Berlin . 16. Jan . (Eig Drabtberickt .) Bekanntlich

batten die Unabhängigen eine Anfrage an den Re,chs,usti,-
minister gerichtet , ob auf Grund der Verbandlungsergebnisse
im Prozeh Jagow Anklage gegen General LudendorN
erhoben werden würde . Der Oberreicksanwalt bat die
Frage ob ein ausreichender Verdacht iür eine Strafbe-
teiliaung des Generals Ludendorfs an dem Kavvscken Unter¬
nehmen ^gegeben sei. verneint und betont , dah iedenfalls
kein Anhalt  dafür bestehe, dah er sich als Urheber oder
Führer im Sinne des Gesetzes vom 4.. August über die Am¬
nestierung betätigt babe . Der Reicks,uckizminister trat
dieser Auffassung des Oberreicksanwalts bei.

Gedenkfeier für Liebknechtu«d Rosa Luxemburg.
W. T.-B. Berlin . 16. Jan . Am gestrigen dreijäbrigen

Todestag von Karl L i e b kn e cht und Rosa L u r e m b u r g
veranstalteten die K o m m u n i st e n in verschiedenen
Stadtteilen Groß -Berlins Gedenkfeiern,  bei denen
ledialick Ansvracken gebalten wurden.

Geschichten von Molitzre.
Moliöre ist nicht nur eine der größten , sondern auch der

anziebenditen Gestalten der französischen Literatur , und sein«
urwüchsige Genialität , die in ihrem Kampf für die Natur
mitten in dem barocken und verbildeten Prunk am Hofe des
Sonnenkönigs steht, bietet einen packenden Gegensatz, der sich
m vielen von ihm überlieferten Zügen sviegelt. überhaupt
war schon zu leinen Lebzeiten ein« große Anzahl von Le-
schichten über ihn in Umlauf , die uns seine Diogravben er-
zahlen und di« wenn sie auch vielleicht nicht immer buchstäb¬
lich wahr sind, doch di« innere Wahrscheinlichkeit charak¬
teristischer Zeugn „ ie an sich tragen . Einig « dieser Anekdoten
seien in diesen Tagen , da uns die Gestalt des großen Dich¬
ters und Schauspielers wieder lebendig wird , zu einem Bild
ietnes Wesens rusammengefügt . Moliöre entstammte b«.
kanntlich einer ehrbaren Sandwerkerfamilie . deren Vertreter
es als Tapezierer sogar bis zu der Hofcharg« ..Kammer¬
diener des Königs " gebracht batten . Der Großvater soll aber
schon ein eifriger Freund der damals verachteten und für
unehrlich gehaltenen Komödianten gewesen sein. Er nahm
den Enkel öfters mit ins Theater , und als der Vater ihn
entsetzt fragte , ob er etwa gar einen Komödianten aus dem
Kind machen wolle, weil er es lo oft ins Theater nähme , ant¬
wortete der Alte : „Wollte der Himmel , daß er ein ebenso
guter Schauspieler würde wie Bellerose." Jedenfalls .ollen
die Theaterbesuche mit dem Großvater den jungen Moliör«
in seiner leidenschaftlichen Vorliebe für die Bühne bestärkt
haben . Der Vater versuchte vergebens , seinen Sohn von
dem Gedanken abzubringen , sich den weltbedeutenden
Brettern zu widmen . Als gar nichts mehr fruchten wollte,
schickie er ihm schlieihlick den Lehrer aus den Hals , der ihn in
den ersten Jahren unterrichtet hatte und den er besonders

»Iöer die Unterredung endete ganz anders , als sich
Vater Moliöre erhofft batte . Anstatt dah der gute Mann
den Jüngling von seinen Theaterabsichten abbrachte , schil-
dert « ibm der junge Moliöre die Wunder und den Zauber
der Bühne so leidenschaftlich, dah der alte Lebrer selbst Lust
zum Tbeatersvielen bekam. Moliöre schlug ihm nun vor . sich
seiner Truvve . die er damals bildete , anzuschließen und den
Doktor in den Stegnerfkomödien zu spielen : dazu werde er
sich vermöge seines Lateins am besten eignen. Moliöre lebt«
nur für das Theater , und besonders die Aufführung seiner
Stücke lag ibm am Herzen. Davon überliefert der Schau-
svieler Clamoemöle eine b-zeichnende Gechicht«: Während
der Aufführung des Tariüffe " kam er zufällig in die ganz
nab an der Bühne gelegen« Loge, in der sich der Dichter be-
fand . Moliöre gebärdete si» ganz närrisch und schrie immer-
fort : „Ach. der Lumv ! Ach. der Schule !" Ebampemöle

glaubte , er habe seinen Verstand verloren . Da wandte sich
Moliöre zu ihm und iagte : „Wundern Sie sich nicht, dah Sie
mich so aufgeregt sehen. Ich hört« da eben einen Schau¬
spieler vier Verse in meinem Stück falsch und schlecht sprechen,
und ich kann es nicht mitansehen , dah meine Kinder so mitz-
bandelt werden , ohne dah es mir durch die Seel « geht."

Von dem schlagfertigen Witz des Dichters geben manche
Anekdoten Zeugnis . So war er ein Feiud des zu seiner Zeit
berühmten Recktsanwalts Fouroroi . der durch die Kraft
seiner Lungen alle anderen übetschrie. Einst war der Dichter
bei einem heftigen Streit zwischen Brileau und Fouroroi
zugegen. Da wandte er sich begütigend an den ersieren und
iagtc : „Lassen Sie 's gut sein . Was vermag der gesunde
Mencheiwerstand mit einer so feinen Stimme , wie der
Ihren , gegen die Dummheit mit einem solchen brüllenden
Rachen?" Es war bei der zweiten Aufführung des „Tar-
tuffe". als er kurz vor der Vorstellung dem Dichter und
Direktor di« Nachricht von dem Verbot seines Werkes ge¬
bracht wurde . „Meine Herrschaften", sagte Moliöre darauf
zu dem zablretch versammelten Publikum , „wir glaubten die
Ebre zu haben . Sie beute den ..Tariüffe " sehen zu lassen,
aber der Herr Obervräsident will nicht, dah man ibn spielt."
Ludwig XIV . bewahrte dem Dichter bet all den Anfeindungen,
denen er wegen seines mannhaften Kampfes für Wahrheit
und Natur ausgesetzt rvar . seine Gunst. Er war auch einer
der wenigen , die in dem verachteten Komödianten den un¬
sterblichen Genius wenigstens ahnten . Einst war Moliöre.
der die von feinem Pater ererbt « Hofstellung als „Kammer¬
diener " nicht aufgegeben hatte , bei dem Lever des Königs
als Diensttuender anwesend. Der König erkundigt« sich bei
ibm. ob es wahr lei . daß die anderen Hofbeomten mit ibm
nicht zusammen essen wollten , und als der Dichter dies be¬
jahte . sagte er : „Wir wollen zusammen frLMLcken." Das war
etwas ganz Ungeheuerliches , denn sonst durfte selbst „Mon¬
sieur" . der Bruder des Königs , nicht am Frühstück Seiner
Majestät teilnebmen . Als die Höflinge nun bereinbränoten
sahen sie den Komödianten mit dem Herrscher zusammen am
Frübstückstisch sitzen, und Ludwig XIV . sagt« zu den Herzögen
und Marauis : „Sie sehen, meine Herren , dah ich mit
Moliöre speis«, dessen Gesellschaft meinen Kammerdienern
nicht gut genug ist. und ich hoff«, dah diese Herren ihn in
Zukunft behandeln werden , wie es ibm gebiibrt ." Als
Moliör « starb , wollte der Erzbischof von Paris leine Leiche
nickt in geweihter Erde begraben lassen, weil er ein Schau¬
spieler gewesen sei. Der König lieh den Erzbischof zu sich
rufen , aber der Geistlich« bebarrte bartnäckig bei keiner An¬
schauung. dah ein Schaulvieler nickt in geweibter Erd « sein
Grab finden dürfe . „Wie tief gebt denn der geroetbte Kirch-
hossboden ?" fragt « nun der König , und als der Erzbischof

erwiderte : „Wenigstens 8 Fuh tief" , sagte er : „Nun gut . so soll
man ein 12 Fuh tiefes Grab machen, das also weit unter der
geweihten Erde ist. und da mag mem Moliöre begraben
werden ." _

Aus Kurtft und Leben.
- Konzert . Im „Verein der Künstler und

Kunstfreunde"  wurde am Samstag das Stuttgarter
„Wendling - Quartett"  mit uneingeschränktem J '^ el
begrüht . Die Herren Wendling (1 . Violine ) . Mi ckae-

.lis (2 . Violine ) . Neetcr (Viola ) und Saal (Violon¬
cello) — stnd mittlerweile weit in derWelt berumgekommen:
die letzten Nachrichten kamen aus Südamerika : in Argenti¬
nien batten sie mit Werken klassischer Kammermusik allent¬
halben als Vertreter deutscher Kunst begeisterte Aufnahme
gefunden . Im ..Künstlerverein " spielten sie diesmal »wei
Streickauartette : das in Fis -Moll von Mar Reger und das
in D-Moll von Franz Schubert . Reaers Werk ist aus eckte«
Quartett -Stil und -Geist geboren : schon der Umstand, dah es
den berühmten ..Böhmen '̂ gewidmet ist. die sich zuerst leb-
safter für Negers Kunst eingesetzt batten , scheint daraus bin-
»udeuten. dah es sich hier nickt — wie so oft bei Reger —
nur um eine hartnäckige , intensive Gedanken-Arbeit bandelt,
sondern mebr um ein echt musikantisckes „Vom Herzen
schreiben". Das Allegro , mit dem ländlerisch leimt be¬
schwingten zweiten Thema , ist durch Frische der Erfindung
und Klarbeit der Anlage ausgezeichnet. Das flott binge-
worfcne Sckerzo letzt dock zugliick ivltzfindige kontravunktische
Künste in Bewegung : während das tiefgedachte Adagio durch
leinen reichen modulatorischen Zug die Aufmerksamkeit er¬
regt . — was bei der ungemessenen Ausdehnung dieses Satzes
schon etwas sagen will . Das Finale gewinnt dann durch das
lebensvolle Sviel der kontrastierenden Motive eine besonders
wirksame Prägung . Die Ausdrucksmöglichkeiten der vier
Instrumente sind in dickem Werk bis auf die letzte Faler aus-
aebeutet und »u manchen ganz neuen und überraschenden
Klang -Effekten genutzt. — Nock unmittelbarer zum Gemüt
svrach natürlich Schuberts emvnndungsreiches D-Moll-
Quartett . Hier schwelgen die Instrumente gleich im ersten
Satz in blübender Schönheit des Tones : alles ist von leben-
beiabender Stimmung erfüllt : erst die leisen Schatten , die
sich über den Scklubtcil breiten , weisen auf ernstere Wendung
bin : es folgen die Variationen über „der Tod und das
Mädchen" — in all ihrer Vielgestaltigkeit so geheimnisreich
mahnend ! Im Scherzo regt sich neues Leben : das funken-
lorübende „Schmiede-Mot 'v . voll rhythmischer Straffheit,
nimmt unweigerlich gefangen . Fessellos jagt der Sturm dese~' 'evorüber..Vorüber!... Die „Stuttgartergegenwärtig , den .Klinglern " zunächst, auf bervor--
raaender Kunstböbs . Mit welch überzeugter — und über-

i
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Eine Rede Stresemanns in München.
Sr . München, 18. Jan . Dr. Strefemann sprach gestern

in einer groben öffentlichen Versammlung , zu der auch die
Münckener Ententekommission  sich 12 Karten batte
geben lallen. Als volitiickes rlbel bezeichnete er es . dass die
innere Politik einen Einfluss auf unsere äubere Politik aus-
übe. und dab hinter der vorherrschend parteipolitischen Be¬
trachtungsweise die Intereben des Vaterlandes zurückgesetzt
würden. Es gäbe.mir drei Faktoren , durch die ein Volk sich
erbalten oder wieder bock kommen könne: eine tüchtige
Armee, einen einheitlichen nationalen Willen und eine gut¬
geordnete Wirtschaft. Be , den Verhandlungen in Tannes,
die durch den Gegensatz der französischen und angloamerika-
niichen Auffassung gekennzeichnet wird , dürfe man nicht ver¬
gessen. dab selbst die vom anglo -amerikanischen Standpunkt
aus erhobenen Forderungen für Deutschland unannehmbar
seien. Deutschland muss« kur die Konferenz von Genua selbst
ein Programm vorbereiten . Es müsse trachten , aus dem
jetzigen Zustand, nach dem es nur Objekt , nicht Faktor der
Weltvolitik iss. berauszukommen.

Die Teilung Oberschlestens.
Sr . Vvvelii. 16. Jan (Eig . Drahtbericht .) Wie in mass¬

gebenden Kreisen der alliierten Behörden verlautet , ist mit
einer Übernahme des volnisch werdenden Teiles von Ober¬
schlesien nichtvorMrtte März  zu rechnen.

Calonders Abreise.
Sr . Beutüen. 16. Jan , (Eig . Drabtbericht .) Ealonder

iäbrt beute Oberschlesien zurück und begibt sich mit den
Beamten des Völkerbundes wieder nach Genf.

Di« Ära Bülow.
Sr . Stuttgart . 16. Jan . (Gig. Drabtbericht .) Wie wir

erfahren , erscheint demnächst im Cottaicken Verlag unter
dem Titel „Die Ara Bulow eine Veröffentlichung aus der
Feder von Professor Johann Salier,  die in weiten
Kreisen berechtigtes Aussehen erregen wird . Der bekannte
Tübinger Geschichtsvrofessor beleuchtet hier mit historisch
kritischer Methode die Politik des vierten Reichskanzlers
und zeigt, wie schon damals das Erbe Bismarcks der letzten
Katanrovbe entgegengetrieben wurde.

Das Ausfuhrverbot für deutsche Brennstoffe
bedingungsweise zurückgenommen.

W. T.-B. Sfrftit , 14. Jan . Die Meldung einer schweize¬
rischen Depesckenagentur. dab England die Ausfuhr
deutscher Kohlen nach der Schweiz verbot,  ist
inso.ern irreführend , als es ssch um ein Ausfuhrverbot für
deutsche Brennstoffe bandelt , das nicht von England , son¬
dern von der Reparationskommission  erging . Auf
Grund inzwischen geführter mündlicher Verhandlungen deut¬
scher Regierungsvertreter mit der Revarationskommission
nahm diese das Ausfuhrverbot zurück,  allerdings
nur bedingungsweise. Die Erfüllnng dieser Bedingun¬
gen  ist aber unter starker Kürzung des Jnlandsverbraucks
unter bisher noch nicht zu übersehenden Einschränkungen in
der Ausfuhr möglich. Es werden die grössten Anstrengungen
gemacht, um der schwierigen Sage Herr zu werden , so dass
zu hoffen ist. dass neben der Überwindung der Krise in der
Jnlandsversorgung in abiebbarer Zeit auch die Stockung in
der Ausfuhr überwunden werden kann.

Eine Kundgebung für die Berbriiderung des
Proletariats.

W. T.-B. Berlin . 15. Jan . Die Bezirksgruvve der lln-
abbängigen Partei Deutschlands  veranstaltete
heute eine internationale Kundgebung für die Verbrüderung
des Proletariats und gegen den Gewaltfrieden.
Der Andrang war ausserordentlich gross. Es sprachen Paul
Faare «Frankreich ). Arthur Erisvien (Deutschland ) .
Robert Grimm (Schweiz ) . Pierre Renaudel (Frank¬
reich). Abramowitich (Russland ) Grumbach (Frank¬
reich). Friedrich Adler (Österreich ) und Ledebour
(Deutschland). Ihre Ausführungen gipfelten in der Ver¬
urteilung des Kewaltfriedens und in der Forderung nach
einem internationalen Zusammenschluss des Proletariats
zur Bekämvfung des Kapitalismus und zur Aufrichtung der
Weltrevublik. _

Amerika lehnt ab.
W. T.-B- Paris . W. Jan . Nach einer Meldung der

„Chicago Tribüne" ckus Washington  hat zwischen
der Regierung der Vereinigten Staaten und der eng¬
lischen Regierung ein Meinungsaustausch  über
die etwaige Teilnahme Amerikas  an der
Konferenz von Genua  stattgefunden . Die amerika¬
nische Regierung habe die Einladung der Verbündeten,
sich in Genua vertreten zu lassen, nicht ange¬
nommen.

Wiesbadener Nachrichten.
Die Tochter als FrSbelfche KindergSrrnerin 1. Kl.

Ein neues Jahr und neue Gedanken halten Einzug , ganz
besonders in den Familien , in denen ein Sohn oder eine
^achter vor der Wahl eines Berufs stehen. Die jungen Mäd¬
chen. welche Ostern von der Schule abgehen , sollen, der ern-
lten Zeit angemessen, sofort weiter lernen . Es ist aber heute
nicht leicht, über ein Mädchen von 17 oder 18 Jahren einfach
zu bestimmen, was es lernen soll. Meistens wird zuerst
nach der Schulzeit die Erlernung des Haushalts gewählt.
Dieser Beruf sagt aber nicht jedem Mädchen zu: je nach
«einer Veranlagung fällt deshalb auch oft di« Wahl auf
Handarbeit . Musst. Malerei . Vureauarbeit usw. Viel« junge
Mädchen aber fühlen sich zu den Kindern hingezogen. Sie
tragen das Bedürfnis in ssch. das Wesen des Kindes kennen
zu lernen , mit den Kindern in der Kinderwelt zu leben. Die
Liebe der Kleinen wird der grösste Dank für diese jungen
Mädchen sein. Zweifellos ist dieser Frauenberuf der höchste
und als der Frau ureigenste Bestimmung zu betrachten. Es
bandelt ssch hauvssächlich um den Bern ? als Fröbessche
Kindergärtnerin 1. Klessfe. Dieser Beruf muss ernst genom¬
men. mit Liebe und Geduld ausgeübt werden . Friedrich
Fröbel . dessen Name auf der ganzen Erde bekannt ist. gab den
Kindergärtnerinnen einfach« mck> doch einzig dastehende Er¬
ziehungsmittel an die Hand , und seine Methode erschuf die
Möglichkeit einer körperlich und geistig harmonischen Ent¬
wicklung des Kindes . Di« Kindergärtnerin steht als Ver¬
mittlung zwischen Saus und Schul« und ist die Vertreterin
der Mutter . In unserer Zeit der hauswirtschastlichen
Schwierigkeiten kann die Mutter ssch nicht mehr ausschliesslich
der Erziehung ihrer Kleinen widmen und wird deshalb
freudig eine fachliche Unterstützung hierbei begrüßen. Die
Kindergärtnerin 1. Klasse hat die Aufgabe , die Körperpflege
des Kindes , die Erziehung des Kindes und das Jnsiandbal-
ten seiner Garderobe zu übernehmen . Frohssnn . Gewissen¬
haftigkeit . Pünktlichkeit und Sauberkeit sollen die Sauvt-
eigenschaften einer Kindergärtnerin sein. Es ist nicht erfor¬
derlich. dass die jungen Mädchen, welche Lust. Liebe und Ver¬
ständnis für diesen Beruf haben , die langwierig « und kost-
Ivielig« Ausbildung bis zur Erlangung eines Staatszeug-
nrsses duvchmachen. Cs genügt vielmehr eine gründliche sach¬
liche Erlernung dieses Berufs mit tüchtigen praktischen
Übungen in einem Privatseminar , wie sich jetzt auch eins in
Wiesbaden befindet. Durch das von dort ausgestellte Reife¬
zeugnis erlangt man anch staatlich anerkannte Berechtigung
als Kindergärtnerin 1. Klasse Stellung anzunebmen oder
selbst einen Kindergarten zu führen.

Kknderhilfstag im Kurhaus.
In der Werbenotiz , die der „Ortsausschuss für deutsche

Ktnderhilfe " veröffentlichen ließ , steht der erschütternde
Satz : „Der Gesamtertrag der Veranstaltungen soll der
Wiesbadener Kinderbrlfe ' und Tuberkulosefürsorge zugute
kommen, deren Aufgabe es ist. schwache, erholungsbedürftige
Kinder , deren es jetzt, ach. so viele gibt , durch stärkenden
Landaufenthalt zu gesunden und frohen Menschen zu
machen." Wenn eist keiner mehr mit dem Bewusstsein atmen
könnte: hier ssnd Millionen brestbafter Kinder , und du hast
noch nichts für sse getan , dann werden solche Veranstaltungen
überflüssig sein. Die gesammelte Energie solcher Menschen¬
regungen wird uns dereinst auf diese Kulturstufe beben. . so
hoffen wir zuversichtlich. Um dahin zu gelangen , müssen wir
indessen durch die fittliche Schicht unserer Zeit hindurch, in
der sich Menschlichkeit oft in grotesken Formen offenbart.
Vielleicht ist der Erfolg dieser melancholisch-boffnungsfroben
Gedanken, dass ssch der eine oder andere , der das Fest nicht
besucht hat . besinnt und der Kinderhils « auch ohne vergnüg¬
lichen Gegenwert eine Gabe stiftet.

Der Ortsausschuss bat das Menschenmögliche geleistet
um einen möglichst hohen Reinertrag zu erzielen . Er Hai
das Unternehmen auf e,n« breite Basts gestellt, und aus dem
Kurhaus mit geschickter Ausnutzung der Eigenart der Räum¬
lichkeiten eine Art Dergnügungsvark großstädtischen Musters
geschaffen. In der Mitte der Wandelhalle war eine kreis¬
runde mit Tannengrün hübsch verzierte Verlosungsbude . die
als Gewinst« alle möglichen leckeren Sachen , wie Hasen. Reb¬
hühner . Wein «. Sekt uiw.. kehr anreizend ausgestellt batte.
An den vier Ecken waren unter riessgen bunten Schirmen
Verkaufsstände für Zigaretten und Süßigkeiten aufge¬
schlagen. Im Hintergrund nach dem Eartenausgana zu aber
stand breitsvurig und ihres Zusvruchs sscher eine Bierballe
in der es auch alles nur Wünschenswerte zu essen gab. Zwi¬
schen den Buden entstand nicht selten ein lebensgefährliches
Gedränge , dos die hübschen Verkaufsdirndl mit liebenswür¬
digem Raffinement auszunützen wussten. Es sei bemerkt
dass diese rbres Amtes mit großem Takt walteten und den
Gästen durch stürmische und nicht zu beschwichtigende Ange¬
bote den Aufenthalt nickt versauerten , wie man dies bei
solchen Gelegenheiten zuweilen erleben kann. Im Kleinen
Saal war ein Tanzte « arrangiert : dem Tanz wie dem Tee

zeugender — Hingabe, mit welcher unfehlbaren Musikalität
spielten sse das schwierige Regersche Werk ! Wie ging ibnen
— und uns — bei Schuberts Werk das Her» auf ! Die Wie-
rtigabe atmete da eine hinreißende Wärme und schien in
nnen Strom schönheitsoollen Wobllautes getaucht. Der
Ruhm des ..Wendling-Quartetts " war in aller Munde ! O. D.

Wunder ". Als um die Mitte des 17* Jabr-
T-irT® v Z« Indigo bei uns eingefiibrt wurde , war Ke erste

«ne hohe Obrigkeit das Färben mit dieser „Teu-
—.in den Jabren 1652 und 1653 — verbot , um den

heimischen Waldbau nicht zu schädigen. Doch schon erwuchs
„nT,.marttn ?Ener Feind im eigenen Lande , und wieder stand
alter Aberglaube damit im Zusammenbang . Bis dabin batte

1" , Schneeberger Silbergruben den massenhaft ge-
P 0™«11 Kobalt auf die Halden geworfen . Man bezeichnete

scheinbar unnütz« Mineral als ..Sikber-
benannte es nach dem ärgerlichen Berggeist

nn cs ^lber für einen Kobold. Nun aber wurde
gedacht. Kurfürst Georg I . lieh einen

Ä aus volland kommen, der die erste Koboltmühle
bera^ n^ .. A, ^ ate. Dort entstand dann ..ein Schnee-

Wunder«, das vielgerühmte ..blaue Wunder ",
erlt« re«*t. ^ ble" Grundlage beruhte , denn diele
«n lieferte bald in Gemeinschaft mit den übri-
M ZMrbwetten jährlich 10 060 Zentner Smalte . dieaenrner Goldes abwarfen.
iesior^ !"^ ? rvedition ua» dem „Dach der Der Pra¬
ter Gr»ön̂ t der Elasgower Universität John Wal-
nach beerbt- sich binnen kurzem auf ein« Expedition
„das '" Südwestchina, nach jenem Gebiet , das man
di« genannt bat . und zwar mit der Absicht,
lichen ^er Gebirge von Bunnan und dem west-
des dem Himalaja und dem Gebirgssystem
und kestzustellen. Er will Arten von Tieren
irüheren Krî ^ ^ Eln . die Lickt weifen sollen auf die
jetzigen auf den Ursprung der
Gebiet sind „^ «,^5^ .? lora . Die höchsten Gipfel in diesem
t«n über bte nni > R* die Eelevr-
Jes Gebiraszua « »AE ^ Unb ^alogische Einordnung dre-
bi« Fortsetzung Während die einen darin
diese Gebirae îür ^ 0 «blicken , halten bi< anderen
küber « W ft„« ^ b« r®ste von Berggruoven . die aus viel
tion will MaterlaA ®" ^ ?^ ! Himalaja . Die neue Ervedi-

Kleine Chronik.
Theater unb Literatur . Die Direktion des Düssel¬

dorfer Schauspielhauses Dumont - Linde-
w" " "gibt bekannt, daß ihr von städtischer Seite in Zukunft
kein« Mittel mehr bewilligt werden können. Infolgedessen
muh die Direktion den Betrieb einst«llen und bas künstle-
rich hochwertige Ensemble auflösen . Der reiche Fundus des
Düsseldorfer Cchausv' elbauses gelangt zum Verkauf , um das
bisher entstanden« Defizit zu decken. — Wilhelm v. Scholz,
der kürzlich hier in Wiesbaden einen Vortrag hielt , gibt , wie
man aus Stuttgart schreibt, seine Stellung als erster Drama¬
turg und Spielleiter am Württembergischen Landestheater,
d'.e er seit 1914 innebatte , mit Schluss dieser Spielzeit auf.
um sich ganz seinem dichterischen Schaffen zu widmen. Er
beabsichtigt daneben noch als Gastregisseur tätig zu sein, ge¬
legentlich in seinen Dramen aufzutreten und Vorlesungen zu
halten . — Mar Jungnickels  Spiel „Die Mütter"
ist am Schauspielhaus zu Remscheid  zur Uraufführung
gekommen. Der Dichter gibt in dem episch breit angelegten
Einakter ein« Auseinandersetzung der Mütter , die schwere
Opfer auf den Schlachtfeldern brachten , mit dem Krieg . Das
Werk wurde , ebenso wie Jungnickels ..H i m m e l s schn e i -
der.  unter der bühnensicheren, wirkungsvollen Regie des
Intendanten Ernst Müller -Multa . der schöne Szenenbilder
Ichuf. begeistert ausgenommen.

Bildende Kunst und Musik. Georg vonSpallart
bat zu Gerhart Hauptmanns ..Versunkener
Glocke  eine Orchestermufik  geschrieben , die an-
latzlich der neuen Inszenierung des Werkes durch Paul
Nikolaus im Mindener  Stadttbeater am 19. Januar zur
UmMührung kommen wird . — Die Genossenschaft der
ordentlichen Mitglieder der Akademie der Künste zu
Berlin  hat an Stelle des verstorbenen Bildhauers Prof.
August Gaul den Bildkauer Prof . Hermann H o s a e n s znm
Senator der Akademie der Künste gewählt , und der Minister
für Wlssenichaft. Kunst und Volksbildung hat jetzt die Wahl
bestätigt. — Ter neugegründet« 100 Maler . E . P .. in Berlin
bat die Aufforderung erhalten , sich an der großen Landes¬
ausstellung in Tokio  im Avril 1922 mit einer eigenen
Kunstausstellung *u beteiligen . Während ein java¬
nisches Kunstlerkomitee drüben die Vorbereitungen trifft
siebt ein javanischer Maler , der vor Jahren in Deutschland
studiert hat . dem ausstcllenden Verein zur Seit «.

Wissenschaft und Technik. Die technischen Hoch,
schulen Deutschlands  begehen von nun an am
18. Januar jeden Jabres den Tag der Reichsgrün-
dung  durch eine akademische Feier (dio« «cademicm ).

routbe erfrig zugesprochen. Ganz allerliebst , ja von wirklich
poetischem Reiz war ein von Fräulein Ä a u d r i k ein-
studierter Kinderreigen , dessen Sensation , der „Star " des
Ensembles , die vierjährige Regina Zelter  war . ein winzi¬
ges Wesen voll narürlicher Grazie und Anmut der Bewegung.
In den Gekellschaftsräumen erregte eine von der Firma
Bacharach reichhaltig ausgestattet « M o d e s cha u das leiden-
schartliche Interesse der Frauen , das besorgte Interesse der
Gatten . Man konnte wegen des Andrangs nicht allzu viel
leben, aber doch mit Sicherheit feststellen, daß die Behaup¬
tung, der Rock würde länger , eine böswillige Erfindung ist.
Um 8 Uhr begann die Operette ..Zehn Mädchen und
kc i n M a n n" von Suppö . und hier mußte auch der Kritische
ehrlich über die Leistung des Orchesters staunen , das . in der
Hauptsache aus kunstfrohen Dilettanten bestehend, eine solche
Verve. Sicherheit und Ausdruckskraft offenbarte , daß die
Zuhörer einmütig des Lobes voll waren . Herr Polizeipräsi¬
dent Krau 'e dirigierte so zielbewusst und fast wie ein zünfti¬
ger Kapellmeister „mit Gefühl " , daß man hören konnte, er
habe seinen Beruf verfehlt . Die 11 Darstellerinnen bewiesen
wieder einmal , dass eigentlich jede Frau schauspielern kann,
wenn sie will . d. b. wenn sie es nötig bat . Über den Grad
der künstlerischen Befähigung mögen die Meinungen aus¬
einandergeben . obwohl reckt hübsch gespielt , gesungen und
getanzt wurde : eins konnten alle : allerliebst aussehen und
flott kokettieren, uns ein« Freude batten sie am Komödie-
ipielen . dass es eine Lust war Als einziger Berufssckau-
wieler beterligte sich in dankenswerter Weise Gustav
I a c o b y, der sich mit Sicherheit und Erfolg im vertrauten
Element bewegte. Am Sckluß der Operette wollte der Bei¬
fall kein Ende finden . Der Gedanke, im Anschluss an die
Operette noch ein Kabarett vorzuseben. muß die Tanzlust der
Jugend ausser acht gelassen haben , denn man wollte zu keiner
rechten Aufmerksamkett mehr kommen, obwohl auch auf die¬
sem Gebiet dilettieveirde Kräfte von Fähigkeiten vertreten
waren.

Das Promenadekonzert um 11)4 llhr am Sonntag war
wieder ein oielvcnvreckender Anfang . Die Damen saßen
schon wieder unerschütterlich in ihren Buden und di« Ver-
kanfsdirndl steuerten entschlossen mit Likör und guten Wor¬
ten auf di« eintreienden Gäste los . Um 12 Uhr konzertierte
der ..L e h r « r g e i a n g v e r e i n" im großen Saal . Die
umfangreich« Ballade ..Der blinde Schütz auf Sooneck" ent¬
sprach kaum der Disposition der Gäste am Vormittag : di«
dre, folgenden Volkslieder dagegen sind für jede Stund«
eine froh zu begrüßende Erholung . — Der Nachmittag füllte
die Räum « wieder mit kunterbunten Menschenmassen. so das?
ein erfreulicher Erfolg für alle Mübe des Ausschusses und
der vielen Helfershelfer wohl angenommen werden darf , zu¬
mal die am Schluss vorgenommene amerikanische Versteigh-
mng der Restbestände an gestifteten Sachen , wie wir höre«,
gute Einnahmen gebracht bat.

Erhöhung des Brotpreises um 75 Prozent.
Aus Berlin wird amtlich mitgeteilt : Bei der letzten

Festsetzung des Brotpreises bestand bei der Regierung di«
Absicht, den Preis möglichst bis Ablauf des Wirtschaftsjahres
beczubebalien. Die Durchführung dieser Absicht erweist sich
als unmöglich, und zwar in der Hauptsache aus zwei Grün¬
den: Erstens mfolge des ständigen Drucks der Entente auf
Abbau der Reichszuschüsse, zweitens infolge der seit der letz¬
ten Festsetzung eingetretenen außerordentlichen Verschlechte¬
rung der Valuta . Die letzte Festsetzung der Preise für Ge¬
treide und Mehl ourch die Reichsgetteidestelle wurde bei Be¬
ginn des neuen Wirtschaftsjahres Mitte August 1921 vorge-
nommen. Auf Grundlage der damals festgesetzten Preise
stellten sich 1900 Gramm Brot durchschnittlich aus etwa 7 SH.,
m vielen Orten etwas niedriger , in anderen Orten , berspiels-
weise Berlin , etwas darüber . Die Versorgung der Bevölke¬
rung mit rationiertem Brot erfordert mnd 4'A Millionen
Tonnen , wovon 2>- Millionen Tonnen durch Umlage, der
Rest durch eingefübrtes Getreide gedeckt werden soll. Die
Kosten des Auslandsgetrerdes liegen um ein Mehttackes
über dem Verkamsoreis der Reichsgetteidestelle . Der Ab¬
gabepreis entspricht dem Getreideeinkaufspreis . welcher nur
wenig über dem für Umlagegetreide gezahlten Preis liegt.
Der Abgabepreis konnte nur gehalten werden unter erbü-
licher Zubusse von Reichsmitteln . Zu diesem Zweck wur¬
den für die Zeit bis zum 1. März 1922 im Reichsbausbalts-
vlan 3L7 Milliarden Mark bewilligt . Infolge der starken
Verschlechterung der Valuta stellten sich die Kosten für die
Auslandskäufe sehr viel höher als veranschlagt . Dem Be¬
schluss des Reichstags folgend , wurde in der jüngsten Zeit von
der Reich sgetreide stelle auch freies Jnlandsgetrerde ausge¬
kauft. Die Aufkäufe können aber schon mit Rücksicht aus die
von ihnen zu besorgenden Preiserhöbungen nur mit Vorsicht
erfolgen und nur beschränkte Mengen in öffentliche Hand
bringen. In der Hauptsache ist die Beschaffung des Restbe-
daifs aus dem Ausland nrcht zu vermeiden . Die Gesamt¬
ausgabe für Auslandsgetreide  wird sich vorans-
sichllrch so stellen, dass bei Beibehaltung der bisherigen Ab¬
gabepreise vom Reich an Verbilligungszuschüssen etwa 16.4
Milliarden Atark für das ganze am 15. August 1922 ab¬
lausende Wirtschaftsjahr auszuwenden sein würden , so dass
außer den bereits bewilligten 3.27 Milliarden Mark noch
weitere 13,15 Milliarden Mark erforderlich würden. Bei
Berechnung dieser Summe würde das bereits gelauste Aus-
landsgetreide mit dem tatsächlichen Kaufpreis , der noch zu
beschattende Rest aus der Grundlage des voraussichtlick>eii
Weltmarktpreises und des derzeitigen durchschnittlichen
Dollarkurscs eingesetzt. Bei einem Kursstand des Dollars
von etwa 100 M. würde di« Zubusse des Reichs für die Brot-
Verteuerung immer noch über 12 Milliarden bis zum
15. August betragen , bei einem Kursstand von 250 M,
über 20 Milliarden Mark,

Abgesehen von der Finanzlage des Reichs, welche dre
Aufbringung derartiger Mittel ausgeschlossen erscheinen lässt,
»wrngt der dauernde Druck der Entente zum Abbau dieser
Zuschüsse als Voraussetzung für Erleichterung unserer Ver¬
pflichtungen. Aus dielen Gründen lab sich die Reichsregie-
rung genötigt , dem Gedanken einer Erhöhung der Mehl - und
Brotpreis« näberzutreten . Das Reichskabinett beschloss, die
Abgabepreise der Reichsgetrerdestelle für Mehl und Gettride
mit Wirkung vom 15 . Februar  ab zu erhöben. Die Er¬
höhung wird eine Steigerung des Brotpreises
zur Folge haben , die nach den angestellten Durchschnittsbe¬
rechnungen auf etwa drei Viertel  des jetzigen Preises
zu veranschlagen ist. wobei sich je nach den örtlichen Verhält¬
nissen in den einzelnen Kommunalverbänden Abweichungen
nach oben oder unten ergeben können. Bei der Durchschnttts-
berechmmg ist die voraussehbare Erhöhung der Unkosten nach
Möglichkeit berücksichtigt. Auch bei dieser Erhöhung der
Mehl- und Vrotvrerse wird das Reich bei Zugrundelemina
des derzeitigen durchschnittlichen Dollarkurses für die 2t6=
deckung der Auslandseinkäufe immer noch 10.6 Milliarden
Mark, und selbst einem Dollarkurs von 100 M. noch 6 25
Milliarden Mark aufzuwenden haben , also selbst im letzten
Fall noch etwa das Dovvelte der bisher bewilligten Summe
Di- Erhöhung der Mebl - und Brotvreise bedeutet zweifel¬
los eine schwere , sehr bedauerliche Belastung
der L e b e n s baltun  g der Bevölkerung . Angesichts der
Gestaltung der politischen und finanziellen Verhältnisse ist
sie aber nicht vermeidbar.

- Zur Umgestaltung des Eifenbahnsütertarifv. In der
Sitzung des Brziikseisenbahnrats Frankfurt a. M. wurde,
wie uns von,dort berichtet wird , di« Vorlage des Reichsver-
kebrsmmlstenums über die Umgestaltung der Eiienbahn-
fPtyJrVfP T '« tarrs« eingehend behandelt und nachfolgende
Entschließung, die «von den Herren Geh. Rat Dr . Häukex.
Syndikus Meesmann. Geh. Rat Dr. Bamberaer. OLerbürge»
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meister Köhler und Kommerzienrat Scknll eingebrackt wurde,
einstimmig angenommen : ..Der Vezirkseisenbahnrat erfennr
die Notwendigkeit erner Erhöhung der Güter - und Tiertarne
im Hinblick auf die gestiegenen Selbstkosten der Eisenbahn
und die Herstellung des Gleichgewichts zwischen Einnahmen
und Ausgaben an. Er ist auch damit einverstanden , den me
Erhöhungen in der vorgesehenen WeNe vorgenommen wer¬
den. indem man die bisherigen Tarifklassen beibehalt und
die Sätze in etwas nach den Wertklassen , in stärkerem Matze
nach der Entfernung in abfallender Weise staffelt . Auch mit
der Beseitigung der Liste A und des Verzeichnisses II ist der
Bezirkseisenbahnrat einverstanden mit der Mahnahme datz
für 10-Tonnen -Lasten eine Zwischenstufe eingefübrt wird und
durch Detarifrerungen Härten für bestimmte zu stark belastete
Güter ausgeglichen werden . Der Bezirkseisen-babnrat stellt
aber gleichzeitig folgende Anträge : 1. dah der Ausgleich zwl-
schen Ausgaben und Einnahmen nicht nur durch Tarn¬
erhöhungen . sondern auch durch wirtschaftliche und organna-
tvrische Mahnahmen in der Verwaltung und im Betrieb an¬
gestrebt wird : 2. dah möglichst gleichzeitig mrt den am
1. Februar 1922 zur Einführung gelangenden neuen Tarnen
für die Wasserumschlagsvlätze ausgleichende Tarife geschaffen
werden : 3. dah dem Sammelgutverkehr verstärkte Aufmerk¬
samkeit zugewendet wird : 4. dah möglichst bald feste Liefer¬
fristen wieder eingeführt werden ."

— Eistvriifung für Drogisten. Vor einigen Tagen wurde
hier dutch Herrn Kreisarzt Dr . Pi l f eine Giftvrüfung für
Drogisten adgehalten . und zwar nach vorausgegangener Vor¬
bereitung durch Herrn Apotheker Vollmer . Sämtliche Prüf¬
linge bestanden. Es waren dieses die Herren Curt Kocks
(Drogerie Kocks). Richard Brück (Drogerie Kneipp ). Peter
Haubrich (Drogerie Schlemmer).

— Wucherkontrolle und Preisfestsetzung. Der Minister
des Innern erkennt jetzt, wie die ..Deutsche HandelsrunD-
schau". das Organ der kaufmännischen Genossenschaften, mit¬
teilt . die vom Reichswirtschaftsmimsterium neuerdings aus¬
gestellten Grundsätze der Preisfestsetzung ausdrücklich an . wo¬
nach bei der Bildung von Durchschnittspreisen nicht nur die
vorrätigen Lagerbestände zu berücksichtigen, sondern auch die
bereits zu festen Preisen gekauften oder bestellten, aber noch
nicht gelieferten Waren in die Durchlchnittsvreisberechnung
mit einzubeziehen und. Der Minister erklärte sich bereit,
diese Grundsätze durch einen neuen Ersah den Nachgeordneten
Stellen bekannt zu geben und ihre Beobachtung zur Pflichj
zu machen. — Vom Reichsverband der deutschen Industrie,
dem Zentralverband des deutschen Erohhandels und der
Hauvtgemeinsckast des deutschen Einzelhandels wurden zur
Frage der Wucherkantrolle folgende Forderungen erhoben:
Anerkennung der Marktlage bezw. des Wiederanschaffungs-
vreises der Ware auch da . wo börfenmähige Notierungen
nicht stattfinden . als entscheidenden Beurteilungsmahstab für
die Angemessenheit des Gewinns : obligatorische Hinzu¬
ziehung von Sachverständigen vor jeder Erhebung einer An¬
klage durch die Staatsanwaltschaft bei den Wuchernerichten
und vor jeder Verfügung einer Vefchlagnabme von Waren.

— Ein deutscher Sängertag . Ans Frankfurt a. M. wird
uns berichtet : Auf Veranlassung hiesiger Gesangvereine fin¬
det hier am Sonntag nach Pfingsten , den 11. Juni , ein
„Deutscher Sängertag " stait . zu dem man die Anwesenheit
mehrerer tausend Sänger erwartet . Die Tagung findet ver¬
mutlich in der Festhalle statt.

— Abnahme der Eisenbabndiebftähle. Aus Frankfurt
a . M . wird uns berichtet : Die Diebstähle auf der Eisenbahn
haben , wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird , seit
einiger Zeit merklich nachgelassen. Es wird dies in erster
Linie auf die verstärkte Aufsicht durch die Eisenbabnkriminal-
volizei zurückgefiibrt.

— Leichenfund. Aus Mainz wird uns berichtet : Am
Freitagnackmittag wurde auf dem Bahnkörper in der Ge¬
markung Kastel . an der Gabelung der Straßenbahn . die
Leicke eines unbekannten Mannes aufgefunden . der von
einem vorüberfabrcnden Zug überfabren wurde . Ob ein
Selbstmord oder Unfall vorliegt . konnte nicht festgestellt wer¬
den. Der Mann dürfte im Alter von 40 bis 50 Jahren sein.
Er trug grauen Überzieher , feldgraue Jacke, braune Hose und
braunen Filzbut . In seiner Tasche fand man eine Rechnung
eines Kohlenhändlers in Wiesbaden über den Betrag von
54.98 M. Es wird angenommen , dah der:Tote aus Wies¬
baden  stammt.

Borderkchte über Kunst , Vorträge »nd Verwandte ».
* einfonicfonjerte im Staatstheater . In dem heute Montag , den

18. d. M .. stattsindenden 4 Konzert gelangt als Hauptwerk Beethovens
Sinfonie Eroica zur Ausführung Die Jnstrumentalsolistin des Abends,
di- jugendliche Cellistin Judith Bokor, wird das Konzert von Ed. Balo
spielen, während Lotte Leonard die Mozartfche Motette „Exultete jubilate"
und Gesänge von Richard Strauß zum Bortrag bringen wird.

» Kurhaus . Edwin Fischer wird in seinem Klavierabend am Dienstag
im Kurhause zum Vortrage bringen : Beethoven : Diabelli -Bariationen,
Mozart : Phantast - C-M °n , Pastorale und „Das Donnerwetter ", Bach:
Chromatische Phantast - und Fuge , und zum Schluß: Chopin : Etüde C-M°ll,
Nocturne C-Moll und Polonäse As-Dur . — Am Mittwoch findet im kleinen
Saale des Kurhauses ein Abend der Künstler Lieselott und Conrad Berner
(Lieder zur Laute , Violine , Viola d'amour ) mit Vorträgen aus der
Biedermeierzeit statt.

- Rheinischer Helmatbund (Ortsgruppe Wiesbadens . Am 18. Januar

f licht Eeneralmustkdirektor Dr.Raabc-Allchen im Kafinosaal über: „Dasrutsche in der Musik" .

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Aus der Erbenbeimer Gemeindevertretung.

§§ Erbenheim . 14. Jan . In der gestrigen Eemeinde-
orrtretersitzung wurden Bürgermeister F e r i n g e r und

• Architekt Ludwig Weyer  zu Ortsgerichtsmännern vorge¬
schlagen. — Die Unterhaltungskosten für einen Eber wurden
um 100 M . pro Monat und die für einen Bullen um 100
Prozent erhöht . Di« Deckgebühren erfuhren ebenfalls eine
100 vrozentige Erhöhung . Auf ein Gesuch des Gewerbever¬
eins um Festsetzung der Verkaufszeiten  in den hiesigen
Ladengeschäften wurde beschlossen, die Verkaufszeit im
Winterhalbjahr auf 7 und im Sommerhalbjahr auf 8 Ubr
abends festzusetzen. Ausgenommen hiervon sind die
Drogen - und Friseurgeschäst«. deren Verkaufszeit auf Grund
einer Verfügung des Regierungspräsidenten geregelt ist. —
Von der Herstellung und Unterhaltung von Feldwegen
soll im lausenden Rechnungsjahr Abstand genommen werden,
da in kürzerer Zeit der Biebrich er Weg mit Klein-
vs  last er versehen werden soll. — Run fand ein« Be¬
sprechung über die Hylzverlorgung  der Minderbe¬
mittelten statt . Darnach sollen 200 Raummeter Buchenscheit-
holt aus der zweiten Versteigerung angefahren werden.
Außerdem sollen etwa 400 Raummeter durch hiesige Solz-
Händler beschafft werden . Auch soll der Eemeindevorstand
beauftragt werden , mit Braunkohlenzechen in Verbindung zu
treten , um eineu nötigen Teil des erforderlichen Brennstoffs
sicherzustellen. Das Solz im „Kalteborn soll sofort nach der
Versteigerung zur Abfahrt angewiesen werden . — Die
Stundenlöhne der Gemeindearbeiter werden aus 7 bezw.
aus 6 M . erhöht.

Bolksuuterhaltungsubead in Bledrich.
Fc . Biebrich , 16. Jan . Der Volksbildung s verein  vecan-

stattete Sonntagabend im Feftsaal der Riehlschule seinen ersten « olksunter-
haltungrabend !m neuen Jahr ». Die auf den Abend gesetzten Erwar¬
tungen stnd mehr al » reichlich erfüllt worden , denn alle Darbietungen
«aren tiefflich gelungen . Der MännergesangveieiN Rheingold" sang
steben zum Teil große und recht schwierige Chöre Nicht endenwollendir
Brisall lohnten darum Sänger und Dirigenten Die Solooorträge wur¬
den von der Jugend ausgesührr . und zwar in herzerquickender Weis«
Aräulei » Käthe Wagner -Biebrich erwies stch als eine allerliebste , künstle»
Mfch gebildete Sopransängerin . Sie sang Lieder ^>on Schubert Schumann
und F Liszt, »»„ R , Strang und M . Reger . Der wohlverdiente Applaus

setzte darum nicht -her aus , bis sich die Sängerin zu einer Zugabe ver¬
stand. Ihr verständnisvoller B«gleiter am Klavier war Herr Lehrer Coi-
cilius . Den vokalen Teil des Abends hatte Herr Stndienrat Dr . Heile»
Hanau , ein geborener Biebricher , übernommen . Sein Thema lautet «:
„Bilder aus Nassaus Kulturgeschichte " . In feflclnder
Weise schilderte er dar mittelalterliche M - rttew -sen Nassaus und
besonders die großen Moll - und Tuchmärkte in Limburg. H-rborn und
Hochheim und dis Wcinmärkte am Rhein . Er schilderte das bewegte
Leben auf den vielen alten Landstraßen , die durch Rastau brs Köln und
Holland und anderseits bis Frankfurt , Leipzig und nach Süddeutschland
führten . Daran schloß stch - in interestanter Überblick über das ausge-
dehnte Zollwesen mit dem damit eng verbundenen Schmuggel jener Zeit
an . Die vielen Burgruinen im Rastaucr Land, die heute die Ausmerk-
samkeit aller Reisenden aus sich lenken, waren damals gefürchtete Raub-
nestsr des Raubrittertnms . Aach dieses Kapitel wurde eingehend erörtert.
Der Bortrag fand großen Beifall . Di- Veranstaltung war gteraiis stark
besucht and verdiente den reichlich gezollten Beifall.

Sport.
Fuhball.

Sportverein Wiesbaden Meister in Abteilung 1.
Der gestrig« Sonntag brachte in säst allen Kreisen des süddeutschen

Fußballoerbandes die Entscheidung. Auch der Kreis Hrste» wartete mit
seinen Abteilungsmeistein auf. So vermochte Spoitoerein Wiesbaden nach
abwechslungsreichem Spiel den F .-B . Biebrich 2:1 zu schlagen und dadurch
Meister in Abteilung 1 zu werden . In Abteilung 2 ging Alemannia
Worms als Sieger aus den Kämpfen hervor . Der schärfst« Kotnrrent,
die F.-Vg. Kastel, wurde mit 3:0 aus dem Felde geschlagen. Die Höchster
Sportgemeinde liefert die Überraschung des Tages . Ohne ihren bekannten
Mittelstürmer O. Best verliert die Elf in Griesheim gegen Alemannia
0:2. Alemannia hatte wieder Mohr als Mittelläufer stehen, beste» Spiel
an seine besten Tag - erinnerte . Unentschieden 1:1 trennten stch Sp .-V.
Griesheim und F .-C. llnterliederbach sowie Germania Wiesbaden und
F .-B . E- isenbeim. In letzterem Spiel hätte nach den stch bietenden
Chancen und dem Spielverlauf - in sicherer Sieg der Hiesigen h- rau -spring-n
müsten, doch ist den Gästen das unentschiedene Ergebnis zu gönnen. Dl-
sqmpathische Elf verbleibt dadurch in der Befähigungsliga . Mainz 85
behält gegen Wormatia Worms knapp 1:8 die Oberhand , Rafenspieler
Worms spie' en gegen Kreuznach 87 1:1 und Mombach verliert überraschend
hoch gegen Kreuznach 82 mit 8:0. — In anderen Kreisen erlitten bekannte
Meisterschastsfaooriten Lbelrafchende Niederlagen . Di « bisher unge¬
schlagene Borussia N-unkirchen verliert gegen Oderftein 2:1, auch Darm¬
stadt und Waldhof , die Tabellensührer im Odenwaldkreis , mußten eben¬
falls gegen ihre Gegner Mannheim 88 bezw. Mannheim -Sandhofen
Federn lasten. Darmstadt unterliegt 3:1, Waldbos 2:1. In Frankfurt
überrascht das 2:2 der dortigen Borussia gegen F .-Sp .-B ., im Südmarn-
kreis muß Union Niederrad von Viktoria Aschasfenburg mit 2:8 di- erste
Niederlage einstecken und V. f . L. Neu-Isenburg kann gegen Sp .-El.

ürgel nur ein 1:1 erzielen . Im Süden verdirbt sich der F .-Cl . Frer-
vurg durch eine 2:1-Ri«derlage gegen Brötzingen dt« Meiftersch-stsarrs-
sichten, und endlich spielt der F -C. Nürnberg gegen M .-T.-V. Fürth 1:1
unentschieden.

Eerichtssaal.
Schwurgericht.

Fc . Wiesbaden . 16. Jan . In der heutigen ersten Sitzung des Schwur¬
gerichts unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Eeh. Jnstizrats Travers
wurde »erhandelt gegen den Msährigen Kutscher Karl Krick, gebürtig au»
Hanau , zuletzt wohnhaft dahier , wegen Diebstahls und Raub . Der An-
Nage liegt folgender Tatbestand zugrunde : Am 28. Oktober 1821 hatte der
Lagerist Demmer aus Wallau , in einem hiesigen Geschäft in Stellung , sein
Fahrrad kurze Zeit auf der Straße stehen g-lasten Krick, der des Weges
kam und das Vehikel sah, hatte nichts Eiligeres zu tun , als sich ans das
Stahlroß zu schwingen und in raschem Tempo wegznfahren. Das gestohlene
Rad benutzte er am gleichen Abend gegen 6 Uhr zu ciner Tour durch die
Stabt und fuhr vor dem Epezerrigeschäst der Witwe Anna Kratzenberger
(Eltviller Straße 13) vor . Hier bat er di- G- schästsinh- b-rin , ihm einen
Hundertmarkschein zu wechseln. Di- Frau war gefällig , nahm aus der
Ladenkasie - inen 50-, zwei 28- und einen 18-Markschein. Roch das Papier¬
geld in der Hand haltend , ritz Krick der Kratzenberger das Wechselgeld
aus der Hand , sprang der Ladentür hinaus , schwang stch auf des Fahrrad
und verschwand im Abenddunkel . Durch seine Tätigkeit im hiesigen Hotel
Ros- als Lift kannte der AngeNagte einen dort tätigen Portier , bei den:
er tags daraus einen Versuch unternahm , Geld von ihm zu leihen . Dieser
lehnte aber ab, Krick nahm dann im Weggehen - in Dutzend in der
Portierloge liegende Kragen im Wert - von 288 M ., die dem Schweden
Lundi gehörten , mit . Kurz vor seiner späteren Festnahme warf Krick
di« Kragen in das Feuer . Dm 31. Oktober gegen 4(4 Uhr nachmittags
war es . als Krick in der Filiale Hardt in der Sch- rnhorststraße vorsprach
und die « erkäuserin auch um das Wechseln eines Blauen bat . Das
Fräulein willsahrie dem Wunsche des Bittenden , nahm zwei Sa-Markschrine
aus der Kaste, woraus Krick scheinbar in seiner Brieftasche nach dem zu
wechselnden Schein suchte, nahm aber plötzlich dem Fräulein dar Geld
aus der Hand , indem er sagt«, er wohne ja nebenan u»d werde den
Schein holen . Das Fräulein traute der Sache nicht und hielt Krick fest.
Dieser riß ft» los , schlug dem Mädchen vor di- Brust , sprang auf sein Rad
und verschwand in rasendem Tempo. Am nächsten Tag « gegen 6(4 Uhr
wiederholt - Krick den Trick in einem Zigarrengeschäst in der Wörthstraße.
Auch hier wurden ihm 188 M . aus den Tisch gezählt , Ale der Inhaber
aber den Schein verlangte , schlug der Angeklagte mit den Morten : „D-
hast du deinen Ilw-Markschcin" , dem Kaufmann mit einem Ziegenhainer
über den Kopf, daß eine zwei Zentimeter lange und tiefe Wunde ent¬
stand. Krick verschwand unerkannt . Diese Tätigkeit de- Krick hatte große
Unruhe bei den Geschäftsinhabern verursacht. Die Polizei forscht- eifrig
noch und bald hatte man den Wechsler. Krick, der getrennt von seiner
Frau lebt , will das Rad deshalb entwendet haben, um mit ihm auf
seine Arbeitsstätte in Kelsterbach zu fahren , das Geld brauchte er — so
gibt er an — um Schulden zu begleichen. (Das Urteil folgt .)

Fe . Kriegsgericht am Hauptquartier der Rheinarmee , Main, . Am
24 Dezember v. I . hielt sich der 63jährige Maschinist Johann Schmidt
ans Höchst a M . in Konigstein i . T . auf, hatte unbemerkt bas d- itig-
Osfizierskastno „besucht" nnd eine halbe Hasenpastete sowie «in- Flasche
Wein entwendet . Das Gericht - erarteilte Schmidt wegen Diebstahl zu
21 Tagen Eesängnls , gewährt - ihm aber Strasausschub . da es - nn - hm,
daß der arbeitslose Mann , - °n Hunger getrieben , die Tat begangen
habe — Die Stelle eines Heizers in dem Milit - rlazar -tt in Diez a . d. L.
hatte der 47 Jahre alte Johann Wiezorek von dort inne . Am 28. Novem¬
ber v I . eignete derselbe sich - n- den Beständen des Lazaretts »i«,
Büchsen Konserven , eineinhalb Pfund Kaffee, «in Hemd und -in- Bett¬
decke an Bei einer Haussuchung, di- der Polizelwachtmeier Schröder
vornahm , kam die Bettdecke zum Vorschein. W-g>n Diebstahl- oerurteilte
das Gericht den Angeklagten zu zwei Monaten Eesängnis.

•  Die Bekämpfung des heimlichen Salvars - uh- nd-l». In einer Ver¬
handlung des Wuchergerichts in Franffurt a . M . betonte der Staats¬
anwalt daß er gegen die Saloarf - nschieb-r zukünftig mit aller Strenge
vorgellen werde, da der Handel mit Salvarsan eine eminente E-fahi für
die Vvlksgesundheit bedeute . Angeklagt waren ach! Personen , und zwar
des Kettenhandels und des unerlaubten Handels mit Arzneimitteln . Das
Gericht verurteilte den Zigarrenhöndler Oskar Stürmer zu vier Monaten
Gefängnis und 1088 Di. Eeldstras «, den Packer Karl Lahr zu drei Monaten
Gefängnis und 608 M ., den Boten Heinrich Weiß zu sieben Monaten und
1588 M ., den Kaufmann Hans Beyer zu drei Monaten und 588 M ., den
Eisenhobler Oskar Scholz« zu neun Monaten und 1688 M ., den Elektro¬
monteur Phil . Emmerich zu seche Monaten und 2888 M .. den Schlosier
Heinrich Renz zu zwei Monaten und 688 M .. den Kellner Otto Dayringer
zn fünf Monaten und 1888 M .. di- Telephonistin Sti -b-ler zu drei
Monaten Gesängnis und 680 M . Geldstrafe. Da, Gericht lehnte e» ab.
die Angeklagten bedingt zu begnadigen.

die Küste webenden kräftigen Windes, der das Wasser an
dieser aufstaut: eines im unmittelbaren Anschluß daran aus
derselben Richtung webenden Sturmes und endlich. des Ein¬
tritts der Eezeitenflut selbst, di« aber keine Sorrngflut zu
sein braucht. Die normale Flut brinat on unseren Kuŝ n
nur einen 2.5 bis 3 Meter hoberen Wafferstand als die Ebbe.
Schon an der belgischen Nordseeknste. bei Ostende, erreicht
dn Unterschied»wischen Ebbe und Flut aber 5 Meter, und in
manchen nach innen spitz zulaufenden Buchten des freien
Ozeans wo stch die der Mondän»,ebung folgende Waffer-
maste z'usammendrängt und staut, erreicht schon die gewöhn¬
lich« Flut ein« gröbere Höbe als die Sturmfluten an unseren
Nordfeeküsten. bei denen das Master etwa 6,5 Meter über
den Ebbestand ansteigt. Berühmt ist indieser Beziehung die
gewaltige . 300 Kilometer lange Fundybar an der sudkanosr-
ichen KLste »wischen Neuschottland und Neubraunschwei«
in ihr steigen die höchsten, durch. die MonimnziebuiW allem
hervorgerufenen Fluten , die Sviingfluten . bis zu 16 Met«
über die Riederwasterbobe. Erst neuestens hat man aber
^gestellt daß aLck an der Rordostküste von Labrador. . bei
Kav Ebidlen. der Höhenunterschied zwii^ n den Soring-
sluten und der Ebbe 30 bis 50 engMe Fuß. also 8 bis über
15 Meter betragt, das ist die Hohe eines großstädtischen
Mietshauses.

Handelsteil.
Rhein-Elbe-Union.

m . Ahsfhiiitse für 1920/21 der drei zum
Konzern der Rhein-Elbe-Union porigen Gesellschaftern
die Gelsenkirehener Bergwerks-A.-G., 6er Soehumer Vereinfür Gußstahlfabrikation und die Beutsch-Luxemburgische
Bergwerks- und Hütten-A.-G., für das erste Jahr der g
meinsamen Tätigkeit liegen vor.. Die ^Eern zsigeii eine
anscheinend normale Weiterentwickelung , in der bisherigen
Richtung, wenngleich naturgemäß ein irgendwie Qr
schließendes Urteil letzt nicht abgegeben werden kann.
Immerhin sind sämtliche Werke in der Lage, ^ dr ansehn¬liche Dividendenerhöhungen vorzuschlagen und außerdem
noch beträchtliche Summen abzuschreiben bezw. zu KUck-
stellungeu zu verwenden.

Beim Bochumer Verein für Bergbau und
Gußstahlfabrikation  beträgt der kemgeEn nach
Abzug der Abschreibungen von 10 Mill. M. (l. V, 9.13 MiU-
Mark) 18.1 Mill. M. (17.49 Mill M.). Hieraus sollen
20 Proz. Dividende (i V. 15 Proz.), wozu auf Grund des
Abkommens mit der Rhein-Elbe-Union eine Zusatzdividende
von 10 Proz. kommt, verteilt und 2.5 Mill. M. auf neue Rech¬
nung vorgetragen werden.

Die G el s e n k i r c h e n e r B e r g w e r k s - A. - u.
erzielte in dem am 30. Sentember̂ 1921 abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr einen Rohgewinn von 72.3 MilL M. (l. V. 47.4
MilL M.). Hiervon gehen ab für Abschreibungen 45 Mill. v
Mark (35 Mill. M.). Als Dividende werden 20 Proz.
(9 Proz ) vorgeschlagen. Auf neue Rechnung sollen 0.9
MilL M. (0,9 Mill. M.) vorgetragen werden.

Am eingehendsten srnd die Ziffern der Deutsch-
Luxem bu reise h en Bergwerk - und Hütte,-
A.-G. Der Abschluß zeigt wiederum eine bedeutende iie-
winnsteisrerung fast aller Konten. Daher konnte ein be¬
deutend gesteigerter Rohgewinn von 68 753 760 M.
(12 015 113 M. für 3 Monate) erzielt werden. Für Abschrei¬
bungen werden 30 (8 Mill. M. für 3 Monate) verwandt, so
daß ein Reingewinn von 39 452 290 M. (4 /61436 M. für
3 Monate) verbleibt . Dieser soll wie folgt verwendet wer¬
den : Rückstellung für Talonsteuer 400 000 M. (0), Rück¬
stellung für Wohnungsbau 10 MilL M. (0), „0 Proz. Divi¬
dende gleich 26 Mill. M. (3 Proz. für 3 Monate), Tantiemen
an den Aufsichtsrat 1389 225 M. (162 906 M. für drei
Monate). Vortrag 1 663 664 M. (698 529 M.). Auf die Vor¬
zugsaktien gelangt eine Dividende nicht zur Verteilung-
Die Zahl der Arbeiter und Angestellten betrug irn Monats¬
durchschnitt 46 710. die gezahlten Löhne und Gehälter be¬
laufen sich auf 1 005 089 074 M. Für öffentliche Lasten sind
207 509 840 M. verausgabt. Über eine Kapitalserhöhung,
von der Börsengerüchte wissen wollen, wird .kerne Mit¬
teilung gemacht, sie dürfte also wohl nicht beabsichtigt sein.

Banken und Geldmarkt.
* Umtausch der am 1. Februar fälligen 5proz. Preußi¬

schen Schatzanweisungen. Die Preußische. Staatsbank
(Seehandlung) weist erneut darauf hm, daß die am 1. Febr.
zur Rückzahlung gelangenden 5proz. Preußischen Schatz-
mweisungen in neue 5proz. Preußische Schatzanweisungen,
fällig am 1. Mai 1925. bei ihr um getauscht werden können.
Der Umtausch wird unter Zugrundelegung eines Kurses
von 99 20 Proz. für die neuen Schatzanweisungen ausge¬
führt. so daß den Umtauschenden eine Vergütung von
0 80 Proz. zufließt. Zu dem gleichen Kurse von 99.20
können bis auf weiteres die neuen Schatzanweisungen von
der Staatsbank auch käuflich erworben werden.

Industrie und Handel.
® Weiterer Zusammenschluß in der Spritindnstri*'.

In der Aufsichtsratssitzung der Vereinigten Nord- und Süd¬
deutschen Spritwerke und Preßhefefibrik Bast,  A .-G.,
Nürnberg, wurde ein Vertragsabschluß mit der Sumer
Ä -G in Karlsruhe genehmigt, der die Errichtung einer
gemeinsamen Gesellschaft unter der Firma Sixmer u. Bast,
G. mJb . H.. in Neu-Halvensleben vorsieht

w* Die oberschlesische Kohlenproduktion hat im
Dezember eine Verminderung aufzuweisen. Sie betrug an
25 Fördertagen 278 Millionen Tonnen gegen 289 Millionen
im November v. J.

Vermischtes.
* Sturmfluten . Wieder einmal baden Sturmfluten an

der SBefttüite Schleswig -Holsteins groben Schaden anaeriL-
i«t. besonders an den llierbauten des Nordleebads Wester¬
land auf Sylt . Die Sturmfluten bedürfen »u ihrer Bildung
des Zuiammentrefiens dreier in ihr« Wirkunĝ sich gegen¬
seitig verüilrkender Kräfte : eines tagelang beständig gegen

Plebrleh;
Mainz:
Canb:
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Ute Abenb-Avssabe umfaßt 8 Seiten
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Wasserstand des Rheins
am 15. Januar 1S22.
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Wettervoraussage für Dienstag 17 Januar 1922
von der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereine zn Frankfurta . M.
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Kassenschränke
in allen Größen sofort zum festen Preis lieferbar.

P. Lohmann, Frankfurt a. M.,
Mosilstraße 31. Tel. Hansa 207 . F131
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eil Jahrzehnten bestehende ausgezeichnete Bezieh»
ungen zum orientalischen Rohtabakmarkt, die

besten, die ein deutscher Fabrikant haben kann, ver¬
bürgen unsere überragende Leistungsfähigkeit, die
nicht nur in der Lieferung teurer Marken von vor¬
züglicher Qualität, sondern auch wirklich hervor¬
ragender Zigaretten in mittleren und billigen Preis¬
lagen ihren Ausdruck findet. Ltnfer Betrieb, mustergiltig
in jeder Hinficht, gehört zu den größten- er deutschen
Zigaretten-Industrie und unsere Erzeugnisse haben
einen großen, fortgesetzt wachsenden Freundeskreis.

G . Zuban
München WWW

KL
.vw -X -'ü». -X' .

Prwat -Fröbelfeminar
Wiesbaden, Mainzer Straße 64

Ausbildung zur Kindergärtnerin I. Kl . mit Ab-
ichluSprüfungundReifeze gnis. Kursusdauer 1Jahr,
4-xa tt d>e Uebunq im Kindergarten und Familie. Säug-
ungspfl ge. Prospekte auf Verlangen . Anmeldung

tagl von 12—1. Beginn des Kursus zu Ostern.

FröbelL?Privat -Kindergarten
Anmeldungen von Zöglingen jederzeit.

Marie Grothus . staatl. geprüfte Leiterin.

Beleuchtungskörper
Kodern, grosse Auswahl, bilUgste Preise.

LK<s * a * tr ' 2S , gegen« ».
-d . Realgymnasium. Telephon 747.

gnWimr̂Ä ... Gummiber., a le Ersatzteile
Klauh , Bleichstraße IS. — Tel. 4806.

Bitte ausschneiden «nd bei der Anmeldung vorzeigen l

Steno -Tachygraphie
Be

(Engschnellschrift)
beste d ut 'che Kurzschrift.

eines nenen Unterrichts_jatim _ _ _ ,_
Anfänger Mittwoch, 18. Januar, abends8 Uhr,

für

in der Öberrealschule am Zietenring
TlDANralhNNNVtt ' 6ei  fc uo  Lang , Schreibstube, Bleichstraße 23, 2

s un j, bei  Beginn in der Zietenschn'e, 1. Stock.

,, , Korsett.
Ä.UNS ^und Aus¬

kauft — verkauft — tauscht
Abtlg. n) Wrrkz uge, elektr. Apparate , Motor «,
rädcrnsw. Abtlg. IjMus linst,umente, Pioto -Appar,te
Theater- «. Prismengläser, Sportartikel. Adt. c ) Koffer,
bessere Herrenkleiteru. Schuhe, Hüte. Abtlg. d) Möbel»

Bilder, Teppiche, « ufstellsache» u. dergl.
Nr. 8 Mauritiusftratze Rr. 6

fahrt Donnerstag Rolle,
hin und zurück. Beiladung
sowie ganze Fuhren werd.
angenommen , auch andere
Richtungen werden ge¬
fahren . Tel. 4468. 2893.
Karl Wagenbach. Nettel¬
beckstrabe 16, Stb . Part.
Annahme : Friseur Zung.
Bismarckring 37

Briefmarkensammlungen
besonders der älteren Zeit , auch kleine , fern«
E .nzelstücke in Ia Erhaltg . u. auf Brief ., suche iah
zu sehr hohen Preisen zu kaufen.

Fortgeschrittenen Sammlern
bin ich gerne bereit , mein Material zum Tausch
oder Kauf vorzulegen.

Merl Klipstein aus Erlangen,
z. Zt . hi r Hotel Epple, Körnerstr . 7.

Anwesend nur heute und morgen . — Tel. 6687.
Für unsere jetzt beginnenden

Tanz - Kurse
nehmen wir noch weitere Anmeldungen freund,-
lieh t entgegen . Privafsfumden (auch fttr
ältere Person m ) jederzeit ungeniert . '

PST Großer, geheizter Lehrsaal. "H»
Tanzschule W . Klapper u . Frau»

Kl. Sehwalbacher Str. 10 (Eingang v. Maurhiusstr.) ,

fur iedenêck u. Beruf.

d Ih“en  Qualität
und Preiswürdigkeit.

Pachm . Nachschleifen in
eig. Werkaiaite. gz

Spitzenhaus Goldberg.
Während des

Inventur - Ausverkaufs
bringe Ich, um meiner werfen Kundschaft Gelegenheit zu geben , ihre Wäsche-

1 Riesenposten Stickereien
nur ganz Ia Opal Schweizer sowie beste deutsch e Madap -Stick ., Festons,
Banddurchzuge , Wasche - ebenso einige
hohls ., darunter 1 Posten tausend Meter
deutsche , franz . Valenc .-Spißen, Wäschebänder , einige 1COO Meter Klöppel»
Spißen u Einsäße zu türfeßige Zeit außergewöhnlich billigen Preisen
zum Verkauf . Wahrend des Inventur- Verkaufs einige eleg . echte Filet-

Stores StUcR . 575 MR -, echte Decken sehr billig.

Spitzenhous Goldberg

Kittanftatt.
jede Repar. schnell, HA." oft, - -S . Rinke. Nerostrabe Zg.

1128.—. 1306.— „
einschl. Stoff , guten
taten und guter

Anproarbeitung (2

niedrigen Preise«.

er _
Lausitzer Tu

oweigmO>

Lenze!
General »Vertretun voutretuna vs

uchfadriken.
gninderl. Wleabadem

ranienstr. 14. Tel. 12S7.

l«. r-«»»- un. Wiesbadener Tagblatt. e-«-- s-«. »

^Aolistsri Nith ^ ooli

solilisLt (lor Inventu r -Au s verkauf
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Mittwoch , den 18. Januar
8 Uhr, im kleinen Saalei

Siedermeier- Abend
fieselott und Eonrad Berner.

Lieder zur Laute. Violine. Violad’amour.
Eintrittspreise: 16, 12, 10, 6 Mk.

Garderobegebühr : 1 Mark. FWJ
Städtische Kurverwaltung.

Wiedereröffnung!
A±\  das P . P . Publikum die gen . Mitteilung,

daß ich unter dem Namen

Qross-Äukitottshaus Sofie
Büro : Moritzslrasse L 8 , Sellengebäude

die frühere Auklionshalle Bender
wieder eröffnet habe ur .d großzügig lort-
führen werde . — Ich übernehme jegliches
große und größte Objekt zur Versteigerung,
Schätzung etc . und werden alle Aufträge
fachgemäß unter koulanlester und reellster
Bedingung erledigt . Auskünfte etc . werden
im Büro Morifzstraße LS , im Seitengebäude

UM Oll« Akt
Fahrräder u. Näbmasch-
gegen gute Bezahlung
kauft ständig Holland,
Sedanstrabe 5.

Konzert
zu kauf. gef. _
Röderstrabe 10.

achsmutü.

Parterre rechts , erteilt Telephon 1847 '.

Rbein- u. Caunus-Klub
Wiesbaden6. v.

Sonntag,
22 . Jan.

I. Jugendwanderung.
Näh . a . d . Aushängestell. Teilnehmerkarten lösen.

Gaben
fire das Frühstück bedürftiger Schulkinder und für

Brennmaterial kür verschämte Bedürftige
„« na««.. « tW » Ä

letten Ka
msstrabe

Emil Hees (vorm . E Acker) . . Grobe Burgstrabe 18.
und Kaufmann Karl Koch. MlMels^ erg 2. sowie derVerlag des „Wiesbadener Tagblatts.

Wiesbaden , den 1£ . November 1921.
Der Magistrat Füriorgeamt.

Neischer-Imms
Wiesbaden.

Dienstag , den 17. d. Mts .,
abends 8 Uhr:

Versammlung
im 4>otel Einhorn , Marttstr . 32.

Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Mittwoch , » -« l ». Januar , nachm . 3 Uhr,

werden im Bersteigerungslokale Helenenstr . 25 dahier

1 MMlm.1LMteu.ca.3W Gtfitf„Cm"chem.ReiiligmgMltte!s.Mider in AeWIen
öffentlich zwangsweise versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Habermann , Gerichtsvollzieher,

Wallufer Straße 12.

Männer-Gesang-Verein I:
sucht sofort einen tüchtigen

strebsamen Dirigenten.
Schriftliche Offerten an den Vorsitzenden

“ ‘ Göbenstraße 26._

MfteiWW non
HmschGWMr

Wegen Wegzugs einer Herrschaft versteigern wir

am Mittwoch , den 18. Jan . cr.
morgens 3%  Uhr anfangeud , in der Wohnung

1 MltpR?, I.Etage
nachverzeichnete Herrschaft!. Mobi ' iargegenstände als

I « d. imch !». « Hm -kMUlMmmiWmg
bestehend aus Büfett . Kredenz. Ausziehtisch und
6 prachtvollen Lederstühlen;
1plüüjtv. MhWili'MWmMeinlWlliig
bestehend aus Umbau mit Sofa , 2 Sesseln und
6 Stühlen , vrachtv. Vitrine , Tisch. Ständer und
klein. Tischchen;
l 6MininminrilM
bestehend aus 2 kompletten Betten mit prima
Einlagen . Daunensteppdecken. Daunen - FÄ,er-
betien , Schrank, Waschtoilette u. 2 Nachtttschen;

I Imp! wfc  MdmuMM
1Agm-DM 2‘/. xPa  Meter

ferner : 1 mod. eich. Flurgarderobe . ! Ottomane mit
Decke. Nubb .-Bertiko , Nußtz -Kletd-rschrant ovaler
Tisch, 2 Kleiderständer , Nußb .-Saule mit Majolika,
eich Wanduhr mit Konsole, mod. elettr . Beleuch.
tungskörper . sehr schöne Ripp - und Dekoratwns-
«egrnftände in Porzellan . Glas "tü Metall.
Wiener Base». 2 Setltgenoilder . sehr schone Por¬
tieren , große Partie Bücher (Bibliothek der Unter¬
haltung und des Wissens), Einmachtöofe u. Glaser,
Glas . Porzellan , Küchen- u. Kochgeschirru, v. mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung: Dienstag , den 17. Januar c., nach¬

mittags von 2—4 Uhr.

Wim&MlitemM
fetttb. Tarator u. beeid, öffentl . äugest. Auktionator.-- WW MIlmM Ms« « .---
Televbo« 8884. 8 Marktplatz r. Telephon 6SS4.

E. Bender,
Zurück.

Dp.  HirsdiSand.

ftnßtigftoffe!
SerittiiHißn6ie mW. mein Lager zu beWgen.

Führe bei außergewöhnlich billigen
Preisen nur beste Qualitäten in blauen,
schwarzen u. modefarbigen Kammgarnen,
Cheviotsu.MeltonS für Frühjahr ».Sommer.

L Weid», WWade II, WWIft
. Stock! Kein Laden! 1. Stock!

» -- ui« UßliBrdnidi - ? ! ® ! * “
aus dem Verkehr cesammelt

zu V* — V3 Nennwert.
Reichspost 3 u . 5 Mk . weif Uber Katalog.
Auch bessere , alle Marken aller Länder,

besonders auf Briefen.

IDiesbadener Briefmarhenhaus
eingetr . Firma

56 Langgasse :: Langpässe 56.

Park - Kabarett
im Park -Hoel , Wllhelm-
straß ' 56. Fernspr . 6349.«Konzession.Kflnstlerspiela.11Anf. punkt 1 ,0 Uhr . j f
Das Januar -EBte-Pro^r*

Sissjr Sooth,
Norweg. ' ängerin.

Ingeborg Inden,
s-olo-Tänzer n.

Grete Gravenhorst,
Vortrags -Küns lerin.

Valentine 0111a,
Rasse -Tänzerin.

Max Vogel,
der ehern, gefeierte
Bonvivant v. Resid -
Theater i. Ha tnover.

Lena Düveke,
die bek . Kabarett-

Schriftstellerin.
HerzOT-Norma nn

in ihren Tanz -Sehöpf.
Maria Einodsböler,

Vortrags -Künstlerin.
Elenlta Schlüter-

Grunitz , Kgl. Ruman.
Kammersängerin.
Leonld Gorney,

Ballettmeister der
Petersburg . Hofoper.

Luci König,
Vortrags - Star.

Otto Peters,
Conferencier.

WALHALLA.
Ein deutsches
Meisterwerk:

4
Uhr

Ö
Uhr
sy4
Uhr

Schauspiel in 5 Akten
von

Alexander Dumas
mit

Carola locke

W WW
seine 5—6-Zim.-Wobnung
(Stadtzentrum od. dessen
Rübe) gegen moderne
3-Zim . - Wohnung (Nabe
Bahnhof ) ? Trage Um¬
zugsanteil . Ausf . Ott . u.

IG . 64» Tagdl .-Berlag.

Tausch!
Best, kinderl. Ehepaar

möchte seine moderne >>-
Zim.-Wobn mit allem
Zubeb.. Nabe Rmgkrrche.
gegen kleinere Wohnung

Iin best. Sause, rechts derWilbelmstr .. Franks . Str.
usw.. tauschen. Offert , u.

jB. 830 Tagbl .-Verlag.
Pension, evtl.

wird zu kaufen gesucht
Off, u. K. 829 Tagbl .-W
Dame sucht französichen

Unterricht. Geil . Ange¬
bote unter S . 633 an den
Ta abl .-Verlag.

Elegante
Anfertigung

von Mänteln . Tages - u.
Abend-Kleidern . Blusen.
Morgrnröck.. Pyjamas rr.
für Trauer u. pressant m
24 Std . S . Wunderltch,
Labn strabe 9. Souterrain.

Junge tüchtige > '
Schneiderin |C(l’t QflKS HM

empfiehlt sich im.. Neu-
anfertigen u. Umandern
in u. außer dem Dause.
Blatter Straße 48. Part.

«od.Wchiin.
bell eich. lack., mit zwei
2tür . Wasch- u. Kletder-
schr.. Waschtoil.. Nachtschr..
Spiegel , weiß . Marmor,
fast neu . nußb. - poliert.
Muscheldetten mit Wa.sch-
toil . u. Nachtschr.. ernz.
sehr gute Holz- u. Metall¬
betten mit gut . Einlagen
u. alle Arten Mobei
empf. bill . Adolf Kettner,
Aköbell.. Neug . 19. H. 1.
Keöffn. 10—12 U. 3—6.
Schlafzimmer

mod. Küchen-Einrichtung
1— u.  2schläf . Betten
mit Patentrahmen und
Matr .. Divl .-Schreibtisch,
Kleiderschr.. Vertiko , dret
Diwans . 4 Ehaisel . und
versch. billig zu verk
Beilitein . Sedanvlatz 5

usw.
lose, oder Schmock gefaßt.

G. Cifrine ans?aris;;
12 Part ., Dotzbelmer Straße . Tel. 1864. i

Bürostunden 9—5 Uhr.

Sohlenu. Absätze‘”S“LX
Simon, SBmerbetq 39. 1, (Me MM

Met WWW!
5000  Mark Belohnung!

wertvoller Pelzmantel (Cape), zirka 1,30 lg.,
Nerz-Zobel, hellgraues Seidenkulter . Für zweck¬
dienliche An aben zur Wiedererlangung des Pelzes
obige Belohnung.

Krrm ..Pott,el Wiesbaden
Zimmer 18. _

Milon-Utilel
ln groß. Auswahl fiefett

Kotillou - Weber.
48 Lellmundstraße 48.

otuFast neuer Stuhlschlrti.
>ill. Lammert . Johannl»
erger Straße 6.

ten

verk
1.

nach
ut Die Jagd
1

Uhr
Wahrheit.

Schauspiel in 5 Akten
Erika Glä~sner
Ferd. v. Alten.

«MW WWM
b. a.: 2 Betten m. Pat .-

ralionszimmer ausbilden
will , für

Zahnatelrer
!gesucht. Offerten mit kurz.
(Lebenslauf u. Bild unter
!E. 626 an den Taabl .-Bl.

Monatsfr . vorm . 2 Std.
aei. Sckwalb. Str . 8. 1 r.

Für
Mer MS leist

geeignete tiicht. jüngere
od. ältere Person , mogl.
a. d. Materialw.- oder
verw. Branche , kur bald
S°iucht.

Carl Klapper.
ScharnborMraße 24. _

Lebensm ^Großhandlun«
sucht zu Ostern

Frisiertoil .. sehr ^ brll,
prima Brüsieler Tevm
(4X4 ) . gute Cbaüel ..
Bett m. Svr . 25» Mk.,
weiß. Metallbett .250 Mk..rund . Mabag .-Tisch 250,
Lüsterjovve 50. Knabenm.
für 10—12täbr . 50. Mk..
l . Fraueniacke , schwarz,
40 Mk.. KisienÜ. L 30 Mk.
Nachtiacken a. 30 Mk. u.
verschiedenes.

Correzzola. r
Riidesbeimer Straße 33.

aus guter
u. M. 639

tm\m
Familie . Ost.
Tagbl .-Verlag

Chaiselongue
neu. verstellbar , ^ lehr
preiswert zu verk. Klem,
Eoulinstraße 3. 1.

8 m  lsiikM
KoHellilitlen

3—5sttzig. Automobil - u.
Seilsteuerung . verk. svott-

Pseffermann.
Drudenstr . 8. Tel . 1830-

Kinephen
Tannasstraße 1.

Heute letzterTas

Sdiattenpflanzen
der GroBstadt

Schauspiel in 6 Akten
mit Rosa Valetti,

Lya Sellin,
Albert Steinrück.

in dem fidel. Schwank
Jedem die Seine

8 Akte.

Schlitten
(Bobsley ) . Iknkb.. billig
zu verk. Klein . Coulin-
stroße 3. 1.

Zur regelmäßigen ver-
stellung von Maßanzugen
werden noch einige tucht.

Schneidermeister
für dauernde Befchaftlg.
gesucht. Nur solche (evtl,
auch v. auswärts ) wollenisich melden, die für

>modernen Schnitt . und
solide Arbeit garantieren
können. Adresienang. um.
Mitteil , des Serstellungs-
vreikes für einen komvl.
Sakko-Anzug bei Gestell,
von Stoff u. Zutaten , u.
L. 638 an den Tagbl -V!.-

fmgootMitif.
Der dicke Herr , welcher

am Sonntag abend im
Wein - Restaurant Edrrt.

3a | tam | enBtfl̂ Mn
Iu. Wolljacke mitnahm , ist
erkannt und vom Kellner
beobachtet worden . Er
wird ersucht, selb, bis
zum Mittwoch abend da¬
selbst wieder abzug..

Iirnft Anzeige  erst , mtrih

Gold.Uhr.
Verloren

mb
>isein braun -led.

von Freseniusstraße z -
Taunusstraße . Abzugeben
gegen Bel . bei Gerhardt,Suche gold. Herren - od. , »rur » « « . ------ — «

Damenuhr mit od. obne l Kutich- Sallgar t. Str .̂ b
Kette , auch nicht gebend.
gegen gehe Wzchlnng!
am liebsten Schlüsiel- od.

Tasbl .-B,

Verloren . ,
ein Kindermuff (Kanin ).
weiß mit schwarz, am
Mittwoch aus dem 2Beg?

1H
SU laufen gesucht. Offerten
unter I . 582 aa denmmrrteta.

_'l lllLUUlil UU1
, Rheinstr .. Nettclbeckstt-
IAbzug, gegen Belohnung
NettelbeM raß » 26. 2 lks^

Gefunden ^Sottemonnaie mtt Geld.tüller. WeikenburcstL L-
[ In der Sonnenberger
iStr .. Nähe der . Brauern,
ist Sonntag ein iunger
gelbbaariger

Schäferhund
schrar—, - ' j ' y.v . -Erobat .check,

Heümundstraße 58.
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Die glückliche Geburt eines gesunden

Töchterchens
beehren sich anzuz eigen

Tierarzt Dr. Karl Kahn
und Frau Ernmy, geb. Schlicher.

Wiesbaden , den 14. Januar 1828.
Friedrichstr . 61»

statt Karten.

Hans Rühlmann
Alma Rühlmann

geb. Stützei
Vermählte.

Wiesbaden 12. Januar Mannheim
Oranienstr. 19.

Danksagung.
vielen Br weile beiFür me Bi weise Herzlicher

me ner lieben Frai
Kranzspenden sagei

Teil
beimnähme Tobe und

sowie fürTante dre Herz-
Dank.lichsten

Im Namen der trauernden H nterbliebenen
Georg Epp.

Danksagung.
Für die vielen Beweise her licher Teilnahme

an dem uns so schwer betroffen  Verluste
un res li den Vaters , Großvaters und
Schwiegervaters

Herr August Mummer
sprechen wir auf diesem Wege unfern tief¬
gefühlten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden , den 15. Januar 1922.

|j FERNSPRECHER NR. 6050 - 88%

j LSChELLENBERG’SCHEl
iHOFBUCNDRUCKERElj

1TA6BLATTHAUS . LANGftASSE

j AUF WUNSCH VERTRETEB3ESUCH»

40- 50 %  Mjm|
wegen Mangel an Lager » I
raum zu verkaufen bei
Weg «. Roonstraße IS.

Bestattungs -I
Anstatt

« . Sargmagarin 1Ul« er Standesamt SMoften I
«egr. 1860. Fern. 576. E

Wattuser Str. 8.
Erd- und Feuer- |

Bestattung.
Transporte von undE

nach auswärts.
Bestatttrngsordner des i

Vereins für Feuer - I
bestattung. E. B. E

EterbefSll «.
ttm 11. Jan. : fttnb Iofefine

Muth , 6 Mte. : Köchin Johanna I
Zinndorf , « Jj . ; Mitglied der
Äurraoetle August Mummer.
76 I . ; Witwe Luise Kahl geb. 11
Herborn , »8 I . iS. : Büro - I
Vorsteher Josef Boufster , «1 I .! I
Etüdl . MehwSrter a . D. August I
Schmidt . 71J . : Witwe Slisabethe I
Born ged. Reinhard . 7g I ; 11
Köchin Katharina Knies», 263 . ; 1
Kind 8IH Seidel . 2 I . 11

Sarglager
Friedrich Birnbaum

Schreinermeister
Oranlenstrasse 54.

Fernruf 3041.
Erd- und Feuer¬

bestattung.
I Lieferant des Vereins

für Feuerbestattung.
Lieferung «

von u. nach auswärts.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entriß der Tod
mir mein über alles geliebten Mann

Oonstantin Gentner
Generalleutnant a. D.
Bitter höehster Orden.

In tiefstem Schmerz:

Frieda Gentner
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Wiesbaden, Sonntag , den 15. Januar 1922.

Die Einäscherung findet Donnerstag , den 19. Januar,
11J4 Uhr , auf dem Südfriedhof statt.

Ein Separatwagen der Elektr . Bahn steht 10% Uhr
an der Hauptpost bereit . gz

Heute nachmittag 3*/ , Uhr verschied plötzlich und unerwartet
nach langem , mit großer Geduld ertragenem Le den mein innigsi-
geliebter , herzensguter , unvergeßlicher Mann , unser guter Bruder,
Schwager und Onkel

Georg Faust
im Alter von 68 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Christiane Faust , Wwe.

Wiesbaden , Oranienstr . 29, Sonnenberg , Niedernhausen L T.
und Erbenheim , den 13. Januar 1922.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt . — Man bittet
von Kranz penden und Beileidsbesuchen abzusehen . 66

Für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme bei dem Heimgange unserer
lieben Verstorbenen

mPippine Wer
sprechen wir unsren innigsten Dank aus.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Merz
für feine trostreichen Worte.

Die trauernden Hinterbliebene « .
Wiesbaden » 14. Januar 1922.

Heute abend , kurz nach 11 Uhr , entschlief nach j
langem , schwerem , mit großer Ge uld ertragenem
Leiden , das er sich im Felde zugezogen hatte , |
mein lieber Mann , unser lieber , treuforgender '
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Franz Metzroth
im Alter von 40 Jahren.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Lharl . Metzroth » Wwe ., und Kinder.

Wiesbaden (Blücherstr . 7 ), Volxheim , Stuhlberq . !
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag |

31/, Uhr vom Südfriedhof aus statt.

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die traurige Nachricht , daß unier
herzensguter , unvergeßlicher Vater , unser
lieber Schwiegervater , Großvater , Schwager
und Onkel

Herr Karl Wirlh
nach langem Leiden , im 75. Lebensjahre,
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Famüie K . Waldschmid^
Fam l e M . Wirth.

Sonnenberg , Bochum , den 14. Januar 1922.
D e Beerdigung findet Dienstag , 17.Januar,

1 Uhr nachm . , vom Trauerhaufe , Rambacher
Straße 42 , aus statt.

Am Sonntag nachmittag verschied plötzlich!
| mein lieber Mann , unser treusorgender Vater , der

Lehrer a . D.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Lehrer Müller.
Walsdorf l. Tann«», 15. Januar 1922.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nach-
| mittag 3 Uhr statt . 69 |

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten , was man hat,
Muß scheiden.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine geliebte Frau , unsere treusorgende Mutter, Schwieger,
mutter, Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Katharina Knorr
geb . Neu

am Samstag abend, um 11%Uhr, nach jahrelangem , schwerem , mit größter Geduld ertragenem Leiden,
im Alter von 58 Jahren , zu sich in die Ewigkeit heimzurufen.

In tiefster Trauer:

Familie Karl Knorr
Familie Dr. med. Hubert Müller.

WIESBADEN (Yorkstraße 13), den 16. Januar 1922.
. '

Die Beisetzung findet am Mittwoch, den 18. Januar , um 2%Uhr nachm., auf dem Südfriedhof statt
Vom Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.
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RaofeR Sie ihre Betten nur im fachmännisch geleiteten, seit 20 Jahren bestehenden
QJiesbadenerBettfedernliausu.kellenfMikN?
Eigene Bettfeiernfabrikation Größtes und äStestes Spezialgeschäft am Platze . Gegründet 1902

Allerstrengste Reellität.
Elsenbetten•*375>«“• 230 .—
Kinderbetten• S;S,  180-
Holzbetten
Patentrahmen.

325.;;

Allerbeste Qualitäten.

Steppdecken STi * ,7=_
Daunendecken" ,'„*£“•„ nn

M. 1800 , 1600 , 1400,

SchlafdeckenS.ÄT ’ n
Wolle Jt 275 200, 180. 150 100, 9^, 1 **•

Eigene Matratzenfabrikation
Konkurrenzlos billige Preise . Grösste Auswahl.

Bettfedernu. Daunen
eigene Fabrikation . _ . jH  95 , JQ _

eigener Fa <rikation , aller-
IVkUI dl 4 CII bestes Material.

Seegrasmatratzen. von 250.â
K.-Wollmatratzen. von 350.̂
Kapokmatratzen, Haarmatratzen.

85. 80. 75, 70. 60, 50, 35.

Fertige Kopfkissen,Ä .. .
A  200 , .75, 160, IOÜ .—

Fertige Deckbetten-nn
M 600 , 450 , ^ UU ‘~

Hur diese (Ootlie
kommen mehrere hnndert Hosen,
An/Oge . Mantel n. Damenkleider

tnm Verkauf ; Ob>r 100 wollene
Decken k 98 Mk. u. vieles andere

Peter Alt
Auktionator tt. Taxator
Wiesbaden, Römertor 7. Tel. 2761.
Erstes Spezialuntemchmen am  Platze.

Darmstädter Möbelfabrik
Georg Schwab , Darmstadt

Fabrik und Ausstellungs -Haus:
Heidelberger Straße 129. Telephon 411.

Haus für Wohnungs-Einrichtungen.
Verlangen Sie Abbildungen . F63

Besuchen Sie die Ausstellung.

Gummibesohlung
aufvulkanisiert , nicht genagelt.

Gummisohlen für Damen . . . Mk. 20 .—
Gummisohlen für Herren . . . », 24 .—

Gummiabsätze billig und gut.
Werden sofort aufgemacht . Man kann darauf warten.

Goliath-Schuhgesellschaft
jetzt M'ehelsberg 18, Laden . Telephon 6074.

ArgAerren Konfektion
Sport-tt Gesellschafts-Anzüge

Raglans u. Paletots
*■  werden preiswert angt fertigt ■.

Reichhaltige Muster einget offen.

Anton Volk,SS ,Walramstr.6.

Spiesser-Malator
D. R. G. M. 647 065 u.
Deutsch . Reichspatent
patent , in 11 Auslandsstaat.

Dieser prakt . er¬
probte Inhalato
sollte als Haus*
mittel in keiner
Familie fehlen.—
Ohne Feuer - und

Wasserdampf
immer gebrauchs¬
fertig . Glänzende
Referenzen . Von
Autoritäten und

_ __ Aerzten empfohl.
Jeder Katarrh , Schnupfen , Husten

usw. ist in kurzer Zeit geheilt
Erfinder : F130

Heinrich Spiess
Thüringer Thermometer - u. Glasinstrumenten-
Manufaktur .Erfurt , Nettelbeckufer 12.Tel.1573.

ünnDn(ra=ttipeDilion’™"","3i “"L'alle Zeitung . H. « iefc
tttheiuftr. 27,(HauPttz).

(gäS &asw

^ Hersteller : J . Krön , Hofseffenfabrik , Mü nchcn ^// * • . - -- - — . . A s

L.- Benzin
zum billigsten Tagespreis . Für Mahn , G. m. b. H.,

Annahmestelle Scharnhor -tstr ße 36.

Fernruf 2215.

( B0T Zur gef . Beachtung ! 'MG

Infolge meines jetzigen büligen Einkaufs von
Leder b n ich in der Lage

M'en-Wen48A MmN'Weü38.
zu liefern , la Kernleder sEichenlohe-Gruben-
gerbung). Reelle, fachmännische Bedienung.

Freie Abholung und Zuwendung.
Adolf Röder. Hellmundstr. 56 (Laden).

Brillanten, Perlen.
Gold. «. Silbersachen» Bestücke Pokale, Aufsätze,
Service, goldene Uhren u. Netten, Armbänder,
Platin und Brennstijte , Pfandscheine taust zu

hohen Preisen
Geizhals . Webergasse 14.

Schreibmaschinen
für Büro und B iae

liefert prompt
Spezialh . f. Schreibmaschinen

Auq . Sauer,
Herderstr , 16. — Tel. 6541,

Fachm . Reparaturen.

„Magenza ", hebräische Buchhandl.
in üttainz , Heidelberc;erfakgasse 11

empfiehlt ämtl . hebr. u. jüdiichen Werke u. lRitua *en.
Versand nach auswärts . Ankauf hebr., a tiqu. und

deutscher Werke, sowie ganzer Bibliotheken. F163

Ms.MMverküiisel!
(un*

gezuckert)

WI -tzeleeL-?.'
in i-Pfd .-

Paketen
zu alte » Preisen eiagetroff.

All MW.-»B»
Te'epbon  5 38.

Mine
ladMseMeWale
Wild M . 19 . —M Meli
Michelbsber̂ ^ T^ 5L

Prima gelbe

Zentner 89 Mt.
stet Haus.
E . Nicket Wellritzftt . 30.

sptejel-
Rranzplatz 10. 1(

Eigene Thermalquelle
Groß. luft. Badehaus.
10 Badekarten SO Mt

ohne Bedienung
einschließlich Trinkkur
und Einzel-Ruheraum

Stuhlflechten
Hirt Bleichstrabe 23. 1.

Il flonfirmotion
SioraigoÄ.135.-
blau mit roetBen StreifenI
nur so lange Bor» 1 Jfl

" r HU. -rat reich' per Meter

Rein Laden. in Referenzen. Lager: 3Hl Beck

Adv

(Ersatz für teure Butter)
aus soeben eingettoffenen
Waggons in ff. frischer

Qualität
!r»hgabrilprciscTliobung
noch zum alten Preise,

prima
ungesalzen

050
fold MI. IV

Ferner:

ItumfrautM
in hervorragender Qualität

Pslllldg * 25lU
außerdem

Band - u. Fadennudeln
Mattaroni

samt!. Hülsenfrüchte
Haferflocken

Weizenmehl , Weizengrieh
Rosinen. Sultaninen, fiorntlp

zu bekannt vorteilhaften Preisen. 67

fl (}  Verkaufsstellen
mm  in allen Stadttellcu

Achtung!
Dem Publikum zur Kenntnis, daß ich ve« jep

an nur

allerbest« Qualität
führe , welcher vollständig dem Mastochsenfleisch eben»
bärtig ist, aber viel billiger 11 „ . .

Es ist är tlich festge eilt, daß Pferdefleisch
nahrhafteste Fleisch ist, deshalb auf zum

Kehler ! Hellmund stras;e 2L
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